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Bejitjlprel « : Durch unsere Träger zugestellt5WA mit Zustellgebühr; Ausgabe : Werktags mittag». Geschäftsstelle

durch die Post bezogen 550 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unfern u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:

Karlsruhern Ablagen abgeholt 510 Jt monatlich. Einzelexemplare 20 ^ k. Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 48l .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile40.- Jt , auswärts 50.— Jt , Di«

Reklamezeile 150.— -4k ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif .— An« ;
nahmefchluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor. '

torita fellfeiW neitet feifele ZnrlilfeWtmg
Ueber die Haltung Amerikas lauten die Meldungen

immer noch sich widersprechend . Natürlich sind bei diesen
Meldungeri französische wie amerikanische Treibereien mit
maßgebend. Aber eines scheint sicher zu sein : Amerika
beobachtet kühle Zurückhaltung. Ohne Regelung der Re¬
parationsfrage scheint man in Washington alle Anleihe-
Projekte für nutzlos zu halten . Es wird also, selbst gün¬
stigstenfalls , noch viel geredet, geschrieben und konfekiert
werden, ehe es zu einer wirklichen Aktion kommen kann.
ES liegen folgende Meldungen vor :

WTD . London , 20. Dez. Die „Times" melden aus
Washington, von hoher amerikanischer Seite werde folgende
Darlegung der amerikanischen Haltung gegenüber der euro¬
päischen Wirtschaftslage gegeben .

1 . es würde vollkommen müßig sein , von einer internatio¬
nalen Anleihe, die Deutschland zugute kommen würde und an
der amerikanisches Kapital beteiligt sein könnte , zu sprechen,
bevor die Reparationsfrage endgültig geregelt sei.

L. die amerikanische Regierung sei nicht der Ansicht, daß die
Fragen der Schulden der alliierten Staaten an Amerika als
einen Teil des Reparationsproblems angesehen werden sollten.

8. Die Bereinigten Staaten wünschten nicht und nehmen
auch keineswegs an : daß irgendwo gewünscht werde, daß die
Summe , die Deutschland zahlen solle, in einer Höhe festgesetzt
werde, die zu dem Argwohn Anlaß gebe, daß Deutschland ge¬
stattet werden soll, sich seinen gerechten Verpflichtungen zu ent¬
ziehen. Nach dem Korrespondenten kann und will die ameri¬
kanische Regierung Rat erteilen und ihren Einfluß zur Geltung

bringen , aber unter keinen Umständen wird sie irgend eine
Aktion ergreifen, die die Uebernahme irgend einer Verantwor¬
tung bedeuten würde.

». , i :

WTB . Reuhork, 20 . Dez. Herr Lamondt von der Morgan -

Gesellschaft erklärte bei einem Festmahl, Zeitungsberichte riefen
den Eindruck hervor, als ob das Ersuchen des dentsche» Bot¬
schafters um ein Darlehen abgewiesen worden sei. Er beinerkte
noch: Wir sagten dem Botschafter, eine Anleihe sei unmöglich ,
weil gegenwärtig das amerikanische Publikum nicht daran den¬
ken würde, Schatzanweisungen zu kaufen. Ferner , wir könnten
dem investierenden Publikum Zeichnungen auf eine solche An¬
leihe augenblicklich nicht empfehlen.

•

WTB . London , 20. Dez. Der „Daily Telegr." schreibt , Staats -
srkrctär Hughes betonte bei dem kürzlich gepflogenen unverbind¬
lichen Meinungsaustausch mrt den Diplomaten der Alliierten in
Washington di« sehr starken Bedenken, die von der amerikanischen
öffentlichen Meinung bezüglich Sanktionen oder der Beschlag¬
nahme von Pfändern , wie die Besetzung des RuhrgebietcS, ge -
hegt werden. Hughes hob di« Wichtigkeit der Ansicht hervor , die
von der internationalen Bankcnwelt hinsichtlich der praktischen
Regelung deS gesamten Reparationsbetrages vertreten werde.
Dem Blatt zufolge soll abgewartet werden, ob Washington ent¬
weder direkt oder durch einen Beobachter in der kommenden Pa¬
riser Konferenz förmlich die Verweisung der Entscheidung über
eine der wichtigsten Seiten des Reparationsproblems an den
Bankierausschutz Vorschläge.

MO .
"

Miste« Md MmMstkll in Tsm
Greueltaten der Faszistenbanden — D !e Faszisten als staatliche Miliz

' AuS Turin wird gemeldet: Infolge eines nächtlichen An¬
griff» der Kommunisten auf die Faszisten in Turin , wobei zwei
Faszisten schlver verletzt und ein anderer leicht verletzt wurden,
hat die faszistische Parteileitung die allgemeine Mobilmachung
Ihrer Kräfte in Turin angeordnet. Die Arbeitskammer wurde

besetzt. Ein kommunistischer Abgeordneter wurde schwer verletzt .
Ein ebenfalls in der Arbeitskammer anwesender kommunisti¬
scher Gemeinderat wurde später im Freien rrschoflen aufgefun¬
den . Mittwoch morgen 2 Uhr würde die von den Faszisten be¬

setzte Arbeitskammer durch Brandbombe« in Brand gesteckt ;
>aS Gebäude brannte lichterloh und die Faszisten schürten das

Feuer fortwährend , um das Haus vollständig zu zerstören. Die
Keberfälle aus kommunistische und sozialistische Führer dauern
fort. Der Sekretär des Metallarbeiterverbandes von Turin
wurde auf der Straße in schwerverletztem Zustande aufgefun -
ben ; ferner fand man die Leiche des bekannten kommunisti¬
schen Führers Andreas Cuoni». Die Kämpfe zwischen den Kom¬
munisten und Faszisten in Turin haben bisher sieben Todesopfer
gefordert, meistens kommunistische und sozialistische Führer .
Man erwartet ein energisches Eingreifen der Regierung gegen
feie extremen Elemente der Faszisten.

Die Ankunft des fafziftischen Unterstaatssekretärs und
Obrrstkommandierenden der Schwarzhenrden, de Bcrchi , wird in
Turin erwartet .

Die Gesamtzahl der Opfer des faszistischen Rachezugcs gegen
die Kommunisten und Sozialisten in Turin ist auf zehn gestie¬
gen. Die Faszisten haben in der Nacht acht ihrer Gegner , dar .
unter einen kommunistischen Gemeinderat und den Sekretär des

Metallarbeiterverbandes , an einsamen Stellen meuchlings er-
mordet. Die Blätter sind- entsetzt über dieses Schrcckensregi -
ment der Faszisten. Die Faszisten ihrerseits machen geltend,
sie seien von den Kommunisten herausgefordert worden.

Die Faszisten haben in Turin außer der Arbeitskamer auch
den neuen Sitz des kommunistischen Organs „Ordine Nuovo ",
mehrere KlnbS und ein Erholungsheim der Eisenbahner in
Brand gesteckt . Ueber zwanzig Verletzte wurden in die Spitäler
übergeführt . Abteilungen von Faszisten nahmen auf eigene
Faust bei ihren Parteigegncrn Haussuchungen vor . Mehreren
Kommunisten wurde gewaltsam Rizinusöl eing»flöst . Nach den
Blättern hat der UntcrstaatSsekrctär de Ricchi den Faszisten von
Turin seine Solidarität ausgesprochen .

Der Gcncralkommandant der faszisiischen Miliz und Staats -
fckrctär de Brecht hat dem Ministerpräsidenten ein Dekret für
die Einverleibung der faszistischen Miliz in die staatliche Wehr¬
macht unterbreitet . Danach erhält die neue Miliz den Namen
„Miliz für dir nationale Brrtcidigung ". Obwohl sie in die
staatliche Wehrmacht eingcfügt wird, bewahrt sie ihre vollkom¬
mene Unabhängigkeit. Der neuen Miliz können alle Faszisten
von 17 bis 50 Jahren beitreten ; die Offiziere werden durch
königliches Dekret ernannt . Das schwarze Hemd ist als rrgle -
mentarifche Uniform vorgeschrieben .

*

Rom, 20. Dez. Wie her Staatssekretär deS Innern mit¬
teilt , bedeutet die Begründung einer besonderen staatlichen
Faszistcn-Miliz eine Säuberung des FaszismuS von allen ge¬
fährlichen Mitläufern . Die Ragierung hofft mit dieser Maß¬
nahme einen großen Schritt auf dem Wege der Versöhnung zu
tun . ( ?)

Der Slreit m feie MeetkW« tat! feer
Ko«!etk»z in LcnMe

Ein türkisches Projekt
Lausanne , 19. Dez . In der Sitzung der Kommission über

die Meerengrnfragr überreichte die türkische Abordnung folgen¬
des Projekt :

1. Es wird eine Kommission gebildet , die ihren Sitz in
Konstantinopel hat und den Namen Meerengcnkommission führt ,

2. Sie steht unter türkischem Vorsitz und setzt sich aus Ver¬
tretern Frankreichs, Englands , Italiens , Japans , Bulgariens ,
Rumäniens , Südslawiens , Rußlands , der Ukraine und Georgiens
zusammen. Der Anschluß der Bereinigten Staaten an dieses
Abkommen verleiht ihnen das Recht, ebenfalls Vertreter zu
entsenden,

3. Die von den Delegierten in der Kommission verursachten
kosten werden von den betreffenden Regierungen getragen,

4 . Die Kommission hat die Aufgabe, die Durchführung der

Bestimmungen über die Beschränkung der Kriegsschiffe sicher-

zustellcn,
5 . Die Meerengenkommission übt ihre Tätigkeit unter den

Auspizien des BölkerbnndeS aus . dem sie jährlich einen Rechen¬
schaftsbericht über ihre Tätigkeit vorlegt.

#

Lausanne , 19. Dez. lieber die heutige Sitzuüg wird fol¬
gendes mitgeteilt : Eurzon bezeicknete das russische Gegenprojekt
«IS unannehmbar für dir Alliierten . Hinsichtlich der anderen
Projekte seien die Alliierten zu einigen letzten Zugeständnissen
bereit. Jgmc « Pascha betonte nochmals, daß eine Einmilchuna

der Meerengenkommission in die türkischen Angelegenheiten un¬
annehmbar sei ; anderseits seien die alliierten Zugcständniffe
nicht ausreichend. Der Garantie -Ausschuß deS Völkerbundes
müsse durch eine andere Organisation ersetzt werden. Jsmet
Pascha verwies auf die Lösung der AaalndSfrage durch den
Völkerbund; er wünsche ein mehr individuelles System. Dieses
System müsse in Form eines Abkommens von allen Signatur¬
mächten des Vertrages unterzeichnet werden. Schließlich for¬
derte er. daß außer Rußland auch Georgien und die Ukraine
als Uferstaaten des Schwarzen Meers an der Kommission teil¬
zunehmen hätten , während Griechenland doch nicht hineingchöre.
Tschitschcrin bedauerte, daß die Alliierten das russische Projekt
nicht gründlich geprüft hätten , und forderte nochmals, daß
Deutschland in der internationalen Kommission vertrete« sein
sott, da cs bedeutende Interessen am Schwarzen Meer » habe .
Die Vertreter der Kleinen Entente sprachen sich für das Projekt
der Alliierten aus .

*

Lausanne , 19. Dez. MS sich auch in der heutigen Sitzung
der Meerengenkommission die Debatte in die Länge zog . er¬
klärte Lord Eurzon , indem er mit der Faust auf den Tisch
schlug : «ES muß ein Ende gemacht werden, ich habe genug
davon."

WTB . Lausanne , 20 . Dez. Zu der Frage eines deutschen
Sitzes in der Meerengenkommission, der in dem russischen Meer-
cngenprojekt gefordert wird, gab der Führer der russischen Ab¬
ordnung dem Vertreter des WTB folgende Erklärung ab :
Wenn man eine internationale Kommijjion gründet , deren Auf¬
gabe es ist, an der HandelSschlsfahrt in den Meerengen mit-
zuwirkeu. io ilt eS selbstverständlich eine Notwendigkeit, daß auch

Deutschland mit seine» großen Hanbelsinteresie» im Schwarze»

Meer an dieser Kommission beteiligt ist. ES liegt nicht die ge¬
ringste Veranlassung dazu vor, Deutschland aus internationalen

Körperschaften auszuschalten, die allgemeinen Interessen diene»

sollen . -

Wiederaufnahme der Arbeit in der
Badischen Anilin « und Sodafabrik
LudwigShafen a. Rhein , 21 . Dez. MS heute mittag find'.

7000 Arbeiter eingestellt, mit den gestern emgemeldeten zusam¬
men 9000 . Die Aufnahme der Arbeit erfolgt schrittweise , toetl;
di« Betriebe in ganz bestimmter Reihenfolge die Arbeit aufneh¬
men müssen . Da auch der Säurebetrieb von den Streikendsih

zu>m Erliegen gebracht worden ist, so bedarf eS einiger Tage^
bis dieser Betrieb seine Erzeugnisse, welche als Zwischenprodukte

'

für die Farbstoffabteilunzen liefern kann, die dann ihrerseits
tue Arbeit aufnehmen werden.

Mtenelhöhllnz für ArbeilsiMliden
uni) KkiMpjer

Durch Verordnung voin 26 . Oktober dS. IS . sind die Unter¬

stützungssätze auf Grund des Notstandsgesetzes vom 7. Dez. 1921 ;
bei einer AlterS- oder Invalidenrente von 7209 auf 18 000, bei

einer Witwen- oder Witwerrrnte von 5700 auf 15 000, bei einer .

Waisenrente von 3200 auf 7000 M erhöht worden. Angesichts !

der geradezu verzweifelten Notlage der AlterS. und Invaliden » ;
rentner , wie deren Angehörigen und Hinterbliebenen beantragten )
die Sozialdemokraten im Oktober bereits eine Vervierfachung)
der vorgesehenen Unterstützungssätze. Nach den Anträgen der '

SPD . sollte die Unterstützung erhöht werden von 7200 auf !

22 80», von 3200 auf 12 800, das nicht anzurechnende ArbestS - !

einkommen von 4000 auf 16 000 Jt . Außerdem sollte bei Bcrrch - z

nung des Jahreseinkommens für jedes Ktnd der Betrag von )
3200 bczw . 4000 Jt , die Bezüge auS öffentlichen Kaffen sowie auS ;

privaten PensionSknffen oder auS WerkSkassen von 1200 auf ,
4800 Jt erhöht werden. Die bürgerliche» Parteien lehnten diese )

bescheidenen sozialdemokratischen Anträge kalten Herzens ab ; )

sie beschlossen, die Sätze von 7200 auf 18 000, von 5700 auf ;
15 000, von 3200 auf 7000 M zu erhöhen; für die Erhöhung ber (

Kinderbeihilfen hatten sic kein Bcrständnis . ,

Angesichts der weiteren Geldentwertung und überzeugt von )
der Unzulänglichkeit der bisher getroffenen Maßnahmen sah sich ,
das Reichsarbeitsministerium veranlaßt , noch kurz vor Eintritt )
der Weihnachtsferien dem RöichstagLausschuß eine neue Ver¬

ordnung vorzulegen, die eine Verdoppelung der Sätze vom 26. ;

Oktober d . I . vorsah. Bei Berechnung des Jahreseinkommens ;

sollte für jedes Kind der Betrag auf 1000 Jt (bisher für die ersten)

vier Kinder je 500 , für jedes weitere Kind je 600 Jt ), die Bezüge )
aus öffentlichen Kassen sowie auS privaten Pensionskassen ujw . )
von 1200 auf 9000 Jt erhöht werden. _

-

Die sozialdemokratischen Ausschutzmitglieder fanden die Ne¬

gierungsvorschläge für unzureichend und beantragten , die Unter¬

stützungsgrenze für eine Alters - und Invalidenrente (der Be- -

griff „Altersrente " fällt mit dem 1 . Januar 1923 weg ; Jnva » )
l'dcnrente erhält der Versicherte , der das Alter von 85 Jahren )
vollendet hat oder infolge von Krankheit oder Gebrechen dauernd !

invalid ist) von 18 000 auf 43 200, für eine Witwen, oder Witwer - '

! rcnte von 15000 auf 34 200, für eine Waisenrente von 7000 aus ,
li ) 200 Jt , den Betrag von 1000 .« für jedes Kind auf 6000 Jt zu ,
erhöhen . Nach eingehender Begründung der Anträge stimmte-

der Ausschuß den Anträgen zu mit der Ausnahme , daß anstatt
6000 Jt für jedes Kind 3600 M festgesetzt wurden . Ab 1. Dezem¬

ber dS . IS . beträgt demnach die monatliche Rente eines Alters »

oder JnvalidenrentnerS 3600 , eines Witwen- oder Witwerrent » ,
nerS 2850 Jl und eine Waisenrente 1600 „Ä . Der Ausschuß nahm

noch eine Entschließung an . die die Regierung ersucht , dem

Reichstag in kürzester Frist einen Gesetzentwurf vorzulegen, der .
die gesetzliche Unterhaltspflicht und die ^vertraglich übernomme- )
neu Verpflichtungen für die Leistung hon .Unterstützungen au An-

gehörige dem gesunkenen Geldwert entsprechend neu regelt ,
i Die Zulagen zu den Renten auS der Unfallversicherung ge«
I maß der Verordnung vom 4 . Oktober ds. Js . sind vervierfacht

worden. Diese erhöhten Zulagen werden für die Zeit nach dem
30. Nov . ds . Js gewährt . Em Gesetzentwurf über weitere Er¬
höhung der Zulagen , der einige grundsätzliche Aenderungen dor¬
sal), wurde dem Ausschuß überwiesen. Er soll im Januar be¬
raten werden. !

j Soweit die Kriegsopfer gemäß des Gesetzes vom 21 . Juni
; ds. Js . TcuerungSznschüffebeziehen , erhalten sie aufgrund einer

neuen Verordnung vom 1 . Dez . ds. Js . ab eine weitere Erhöhung
um 20 bis 25 Prozent . Unsere Genoffen fanden diese Beträge ,

i die noch vor Weihnachten zur Auszahlung kommen sollen , für
völlig ungenügend und forderten eine stärkere Berücksichtigung

! besonders der Schwerbeschädigten , die nur auf die Rente ange-
I wiesen sind . Die Regierung erklärte, daß sie die Januar -Rente

um das Vierfache erhöhen werde. Der 19. Ausschuß nahm dazu
eine Entschließung an , die die Regierung ersucht , die für Januar )
in Aussicht genommene Erhöhung derart vorzubereiten, daß
darin für den Monat Dezember eine nochmalige Nachzahlung
enthalten ist.

So erfreulich eS ist, daß es noch vor Weihnachten möglich
'

war, für die Aermsten unseres Volkes eine Erhöhung ihrer
kümmerlichenBezüge durchzusehen , so ist auch diese Hilfe keines¬
falls ausreichend, und nach wie vor wird es Aufgabe der So¬
zialdemokratie sein , mit allen Mitteln dafür zu sorgen, daß so¬
wohl die .ArbcitSinvaliden, wie die Kriegsopfer vor dem Hunger - ,
lode bewahrt bleiben. ,

I
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Seite 2Gstittt die deutsche MeilerkewWNli
dicht (fit de» Reichskanzler Tr. te ?
Das Reparationsproblem scheint nach der Auffassung derfetzigen Rcichsregierung nur die Unternehmer, nicht aber dieArbeiter -ju interessieren, die in der Hauptsache an der Durchfüh¬rung unserer Verpflichtungen gegenüber dem Ausland beteiligtsind . Das mutz man ' wenigstens annehmen ; denn bisher hatsie Reichsrcgierung nicht daran gedacht, neben den vielen Ban¬kiers und Industriellen auch maßgebende Vertreter der Gewerk¬schaften über die Reparation zu befragen. Die Zahl der Bankiersund Industriellen scheint so grotz gewesen hu sein, dah Herr Cunound Herr Hermes überhaupt nickst mehr wissen , mit wem sie ver¬handelt haben ; denn sonst könnten sie nicht behaupten, sie hättenauch Vertreter der Gewerkschaften empfangen, um mit ihnenüber die wirtschaftliche Lage und die durch sie aufgeworfenenProbleme zu sprechen. Wir betonen, datz die Vertretung derArbeiterschaft, der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, bisDienstag mittag weder eine Einladung erhielt, noch eine Be¬sprechung mit der Negierung geführt hat . Sollte etwa HerrEnno von dem Bestehen dieser Organisation mit über acht Mil¬lionen Mitgliedern keine Kenntnis haben und der Meinung sein ,daß die deutschen Arbeiter in ihrer Gesamtheit die christlichenGewerkschaften «der die Sirsch-Dunikersche » mit der Vertretungihrer Interessen beauftragt haben?

Das Rcichssinanzministerium hat am Montag zwei Pläneausarbeiten lassen , die sich mit der endgültigen Lösung dcS Rc-varationsproblemS befassen . Noch vor Weihnachten soll überdiese Pläne mit dem Reichsverband der Deutschen Industrieberaten werden. Beide Ausarbeitungen sind auf das Systemder Annuitäten aufgebaut .

erregte Sfltnnar.t Gei l-cn EiseiiWler'»
Im Reichsfiiianzmmisterium fanden am Dienstag vormit¬tag die am Montag al>gesagten Verhandlungen mit den Ver¬tretern der Spitzenorganisationen der Beamten und StaatSar -beiter statt . Ministerialrat v. Schlicben konnte in Vertretungdes Ncichsfiuanzministers keine bestimmten Zusagen über neueVerhandlungen machen . Seine Ausführungen berechtigen durch¬aus zu der Annahme, datz wenig Aussicht zu neuen Verhand¬lungen im Laufe dieses Monats besteh ! . Die Organisationenhaben zu der Situation noch nicht Stellung genommen, sind aberin großer Sorge darum , datz die sich überall bemerkbar machendeUnruhe zu neuen Störungen dcS Eisenbahnbetriebes führenkönne . In BreSlau ist es bereits zur Arbeitseinstellung, zu De-mvnstrationszügen und Ultimatum gekommen ; jedoch konnte derZwischenfall bald beigclcgt werden. Besonders ernst sieht manin Eisenbahnerkrcisen die Lage im Westen dcS Reiches an . InDüsseldorf, Elberfeld, Essen , Frankfurt a. M. und Lndwigshafenist die Erregung der Eisenbahner überaus groß. Die letzte Lohn¬erhöhung hat nicht die gewünschte Angleichnng an die Löhne derIndustriearbeiter gebracht . In Düsseldorf z . B . bleiben dieStundenlöhne der Staatsarbeiter um 100 .,# hinter denen derIndustriearbeiter zurück. Bei der Berliner Zentrale des Eisen¬bahner - Verbandes laufen ununterbrochen Proteste gegen dielebte Lohnregclnng ein . Es wird aller Kraft der Organisationbedürfen, um Betriebsstörungen, wie wir sie in den letztenJahren schon immer in der Weihnachtszeit gehabt haben, zuvermeiden.

An amtlichen Stellen glaubt man , datz ein Anlaß zu irgendwelchen Beunruhigungen nicht vorhanden ist.

Die M der ZeilMen iß AnzigSPD . Danzig, 19. Dez. (Eig .Ber .) In eine schwere Notlagegcrat die Presse in den ehemals deutschen Gebieten Polensweil die Papicrpreise ebenso wie in Deutschland ungeheureSteigerungen ausweisen. So sind in Posen die Preise für Zei-tungSpapicr im Vergleich zum Monat November um 82 Prozim Dezember gestiegen , nämlich von 768 M auf 1150 .# fürein Kilo . Bis jetzt kostete ein Wagen ( 10 000 Kilo) 7 580 000 -# ;vom 1 . Dezember ab kommt er auf 11500 000 und einschlietz-Uch. Transportkosten aus 12 Millionen Poelnmark zu stehen .Infolgedessen sind auch die Preise für die Zeitungen gewaltigin die Höhe gegangen. Eine Nummer kostet jetzt 140 Polenmark.

Die Abonnentenzahl ist natürlich infolgedeffen in letzter Zeit verstanden. „Führer helft" ist der rote Faden im Unterbewußt»stark zurückgegangen und es wird befürchtet, datz bei einem sein . Ein jämmerlicher Katzenjammer wird einreitzen, wenn dieweiteren Anziehen dcS Papierpreifcs viele Zeitungsvcrleger ihre Delegierten ihren Wählern daheim Bericht erstatten sollen .
"Betriebe nicht mehr aufrecht erhalten können .

Badische Politik
Ausschuß für Gesuche und Beschwerden

Anl 15. Dezember beschäftigte sich der Ausschuß mit zahl¬reichen Gesuchen und Beschwerden . Das Gesuch der GemeindeNorsingen, Amt Staufen , um einen Haltepunkt bei verschiedenenZügen wurde empfehlend überwiesen. — Mehrere Gesuchs vonAlt - und Zwangspensionären wuroen durch lleberwcffung zurKenntnisnahme erledigt. Bezüglich der ZwangSpcnsionäre istgrundsätzlich hervorgehoben worden, datz Ungleichheiten in den
Einstufungen , der Gehaltsklassen vermieden werden müssen . Der
Rcgierungsvertreter erklärte, datz Verhandlungen mit dem
Reichsfinanzministerium wegen Verbesserung der Lage der Alt-und Zwangspensionäre im Gange sind . — Zu einer eingehen¬den Debatte führte das Gesuch der badischen Zcchniirztekammerwegen Abänderung der Verordnung über die Tentistenprüfung .Die Zahnärzte fordern die Beseitigung des Titels „Dentist " als
Berufsbezeichnung. Dementsprechend sollte auch der PrüfungS -vermerl im Ausweis abgeändert werden. Der BerichterstatterAtg . Graf (Soz . ) stellte den Antrag auf Uebergaug zur Tages¬ordnung . Er führte dabei aus , dah der Titel Dentist in ganz .Deutschland so gebräuchlich sei , datz der Unterschied zwilchenapprobierten Zahnarzt und Z . lmtochüiker hinreichend gewähr¬leistet ist. Verschiedene Redner der Deutschnationalen und deSZentrums wandten sich gegen das Fremdwort Dentist und for-derten besten Beseitigung ; eL verwische doch den Gegensatz zwi¬schen dem wistenschaftlich vorgebiidclen Zahnarzt und dem hand¬werksmäßig borgebildeten Zahntechniker. Allgemein wurde air¬erkannt , daß die Arbeiten der Dennsten nicht schleck, >ter sind wie dieder Zahnärzte . Schlretzlich wurde mit 11 gegen 6 Stimmen beieine» Enthaltung dem Anträge des Berichterstatters zugestimmt.Damit wurde die Gogeneingabe der Zahntechniker für erledigt' erklärt . Ein Antrag der Teutschnationalen , Deutschliberalenund einiger Zentrumsvertreter auf Aenderung des Prüfungs¬ausweises in „ staatlich geprüfter Zahntechniker" statt „Dentist"

wurde abgelehnt. Dabei wurde unterstellt , datz die Berufsbezcich- ''
nung Dentist für Baden nicht allgemein verboten werden könnemit Ausnahme der genannten Ausweises. Das Wort Technikersei übrigens auch ein Fremdwort . In zahlreichen anderen Fäl -len seien noch Fremdwörter so gebräuchlich , daß man nicht ein¬
seitig bei den Zahntechnikern mit deren Beseitigung beginnenkönne.

Die Hitler - Garde wird gemeingefährlich
Unser kürzlicher Hützveis auf die seltsame Figur des Führersder bayerischen Nationalsozialisten, des Dr . Hitler , wird wirk¬sam ergänzt durch die Meldungen der Tagespreise, dah in

Pforzheim die Hitlergarde von unfern Parteigenossen auS-
gehoben wurde, als sie dortselbst eine Versammlung abhaltenwollte — Hitler selbst war nicht erschienen — , datz man in
Württemberg die Veranstaltung von Versammlungen der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei bis auf weiteres überhauptverboten hat und datz der preußische sozialistische Ministerdes Innern , Gen . Severing , kürzlich einem Vertreter desBerliner „Tageblatts " erklärte, „jeder Versuch , nationalsozia¬listische Methoden auf preußisches Gebiet zu übertragen ,würde nicht nur mit einer ausreichenden Zahl von Polizeimann¬schaften , sondern auch mit solchen Kampfmitteln gebrochen wer¬den. datz die Herren ein solches Vorkommnis nicht zu den ange¬nehmsten Episoden ihres Lebens zählen werden". (Baden hat
bekanntlich schon im Juli d. I . ein Verbot aller nationalsozia-
listrscher Agitation erlassen.)

Inzwischen verlegen sich die
fanatischen Hitlerleute auch auf
di« schriftliche Agitation.
An manchen Straßenecken und
Haustüren sind kleine Zettel
nebenstehenden Inhalts ange-
klebt .

Also Hakenkreuz und Hitler -
Signum , da kann? nicht fehlen ! toir fiwn m
Nun, man wird waähsam sem Up. Hitler ,und die bayerischen Orge )ch- *
Helden belehren, datz für sie in
Baden nichts zu holen ist.

SPD . Weimar , 19. Dez. (Eig . Bericht.) In der heu¬tigen Landtagssitzung kam es auf beiden Znhörcrtribünenzu fortgesetzten Unruhen , die jede Aeußerung des Präsi¬denten und der Minister unmöglich machten , sodaß schließlichdie Tribünen polizeilich geräumt werden mußten . DieUnruhen entstanden, als der Präsident geschäftsordnungs¬mäßig bekanntgab, daß die von der SozialdeuiokratischenPartei und den Kommunisten gestellten Anträge zur Er¬höhung der Erwerbslosenunterstützung und Ergreifung an-derer Hilfsmaßnahmen am Mittwoch beraten werden soll¬ten. Tie Demonstranten verlangten sofortige Beratungund Beschlußfassung . Vor dem Landtagsgebäude setzten dieDemonstranten ihre Kundgebung fort, sodaß auch hier dieSchutzpolizei zum Einschreiten gezwungen war .

eine Ie0en$ma9re Zeichum der ^emmnniftea
durch ein iminmiWcs Stell

Ter letzte Betriebsrätekongresr
In der Hamburger kommunistischen «Arbeiterzeitung " fin¬den wir dwles wortwörtlich hier wiedergegeben« Stimmungsbildvom BetricbSrätckongreß der K.P .D. : ~
„Der Menschheit ganzer Jammer packt einen, wenn mansieht , wie das Proletariat etappenweise geistig zucückgeworfenwird. Was sich da in der „Neuen Welt" zu Neukölln abspielte,dürfte das letzte matte Aufflackern eines künstlich geschürtenStrohfcucrs sein. Das Winseln der KPD ., die Gewerkschaftenmöchten um Gotteswillen doch die nun einnlal eingefädelte Be-triebsrätcbewegung weiterführen , hat seine tiefere Ursache .Niemand, weder die Urheberin dieser „Bewegung", die KPD .»Zentrale , noch die Teilnehmer an dem Betriebsrätekongreß habeneinen HofsnnngSschimmer, daß dabei etwas herauskommen kann.Das Kühnste an dem Theater ist der Name. Lediglich dieRegie klappte. Nach der „ Roten Fahne " waren etwa 846 Teil¬nehmer vertreten . Die meisten dürften Betriebsräte gewesensein . Die Bühne war verdunkelt durch eine Leinwand mit einerZeichnung, die wohl einen Rasierapparat oder eine Kartoffelhackedarstellen konnte . Auf einem Wegweiser dieses ominösen Werk¬zeuges steht : Ausland ! Erläutert wird das durch ein Trans¬parent : Die Befreiung der Arbeiterklasse kann nur das Werkder Arbeiter selbst sein . Aus diesem Grunde hatte man wahr¬scheinlich die Minister , Parlamentarier , DSPD . und die Ge-werkschastsbureaukratie eingeladen. Denn Karl Marx wird vondiesen wirklich guten und harmlosen Gewerkschaftsmitgliedernso ausgelegt , daß die Befreiung der Arbeiterklasse mit einer Ar¬beiterregierung und Bcschneidung deS Profits vollzogen ist.Minister und Dureaukratie waren nun zwar nicht erschienen , da¬für ober eine Reihe Vereine, die diesen „Kongreß ebenso gutillustrieren : Konsumvereine, Landwirte und Bauernvereinigun -gen , Verein Berliner Hausfrauen , Mieier , Verein der Wohnung,i suchenden nsw ., BerufSfeucrwehr und Heilsarmee noch, und das

„ Volk" wäre vollständig gewesen . Ersatz für die beiden aberwar — beinahe hätten wir er vergessen — die AAll. (Einheits -
j organisation ) Wcstsachsen ! Dieser Dalldorf-Ersatz ist zwar gegenj alle Politik und alle Parteien ; sind die Parteien aber für Be-
j triebsratepolitik , so ist die AAU . -Einheitskonfusion auch für
I Parteien . Ihr Vertreter bringt die westsächsischen — einheits-

konfussionistischen Grütze und wünscht , datz die Zentrale die „Be¬wegung mit Hurra betreibe" ! Er sei überzeugt, daß die Bewe¬gung nicht kommunistisch sei, und deshalb sei er hier !Von den Rcvolutionsgroßvcrdlenern , von den Schiebern des !ganzen Apparats sah man nur vorübergehend einzelne. Das !GroS bestand wobl ans verzweifelten Proletariern , die von ihrenFührern einen Wink erwarten , wie dar klüglichr Ende Kieler'
„Bewegung" abgdwendet oder hinausgeschoben werden kann. Ir¬gendeinen, der dumm genug war , von diesem Theater etwas zuerwarten , haben wir weder aus der Diskussion noch aus den die - •

, len Einzelgesprächen herausgehört . Grenzenlose Verzweiflung !' ist die S gnatur . Irgend etwas Positives ist nicht einmal ange¬deutet worden. Kein Wort , das nicht schon unzählige Male in !der „Roten Fahne" stand. Wie der bekannte Greis auf dem
, Dache wirken die vielen Diskussionsredner, die keine Resolutio-neu, sondern „Mittel und Wege ", „konkrete Vorschläge " haben! wollen. Den Sinn des großen roten Transparents mit dem'
Marxworte von der Befreiung der Arbeiterklasse hat niemand

MUMM
Unter diesem
Zeichenwerden

V/'-|£r<£^

fei SPm

Romeo mü Mia auf dem Dorfe
- 1 Erzählung von Gottfried Keller

(Foris .- tznug . )
Die Bauern schwiegen eine Weile, dann fing Manz wie¬derum an : „Schab ist es aber doch, daß der gute Boden so da¬gegen mutz , es ist nicht zum Ansehen, das geht nun schon in diezwanzig Jahre so und kein« Seele fragt darnach; denn hier imDorf ist niemand, der irgend einen Anspruch auf den - Ackerhat, und niemand weitz auch, wo die Kinder des verdorbenenTrompeters hingekommen

'
Pud .

"
„Hm ! " sagte Marti, " AtzaS wäre so eine Sache ! Wenn ichden schwarzen Geiger ansehe, der sich bald bei den Heimallosenaufhalt , bald in den Dörfern zum Tanz aufspielt , so möchte ichdarauf schwören , datz er ein Enkel des Trompeters ist. der frei¬lich nicht weiß, datz er noch einen Acker hat. Was täte er aberdamit ? Einen Monat lang sich besaufen und dann nach wievor ! Zudem, wer dürfte da einen Wink geben , da man es dochnicht sicher wissen kann! "
„Da könnte man ein« schöne Geschichte anrichten !" anttvor-tete Manz , „wir haben so genug zu tun , diesem Geiger das Hei¬matsrecht in unserer Gemeinde abzustreiten, da man uns denFetzet fortwährend aufhalsen will . Haben sich seine Eltern ein¬mal unter die Heimatlosen begeben , so mag er auch dableiüenund dem Kesselvolk das Geigelein streichen . Wie in aller Weltkönnen wir wissen, dah er des Trompeters Sohnessohn ist ?Was mich betrifft , wenn ich den Altert auch in dem dunklenGesicht vollkommen zu erkennen glaube, so sage ich : irren istmenschlich, und das geringste Fetzchen Papier , ein Stückleinvon einem Taufschein würde meinem Gewissen besser tun , alszehn sündhaft« Menschen gesichter ! "

„Eia, sicherlich!" sagte Marti , „ er sagt zwar, er sei nichtschuld , datz man ihn nicht getauft habe ! Aber sollen wir unfernTaufschein tragbar igachen und in den Wäldern herumtragen ?Nein, er steht fest in der Kirche und dafür ist die Totenbahretragbar , die draußen an der Mauer hängt. Wir sind schonübervölkert im Dorf und brauchen bald zivei Schulmeister! "Hiermit war die Mahlzeit und das Zwiegespräch der Bauern»eendet und sie erhoben sich, den Rest ihrer heutigen Vormit-jagsarbeit zu vollbringen. Tie beiden Kinder hingegen, ivelchejchon den Plan entworfen hatten, mit den Vätern nach Hause»a ziehen , zogen ihr Fuhrtoerk unter den Schutz der jungen« mden und begaben sich dann auf einen Streifzug in dem wil¬

den Acker , da derselbe mit feinen Unkräutern , Stauden undSteinhaufen eine ungewohnte und merkwürdige Wildnis dar -stollte. Nachdem sie in der Mitte dieser grünen Wildnis einigeZeit hmgewandcrt, Hand in Hand und sich daran belustigt, dieverschlungenen Hände über die hohen Distelstauden zu schwingen ,ließen sie sich endlich im Schatten einer solchen nieder und dasMädchen begann, seine Puppe mit den langen Blättern desWegekrauteS zu bekleiden , so daß sie einen schönen grünen undausgezackten Stock bekam ; eine einsame rote Mohnblume, die danoch blühte, wurde ihr als Haube über den Kopf gezogen undmit einem Grase festgebunden, und nun sah die kleine Personaus wie eine Zaubcrfrau , besonders nachdem sie noch ein Hals¬band und einen Gürtel von kleinen roten Beeerchen erhalten.Dann wurde sie hoch in die Stengel der Distel gesetzt und eineWeile mit vereinten Blicken angeschaut, bis der Knabe sie genug¬sam besehen und mit einem Steine herunterwars . Dadurchgeriet aber ihr Putz in Unordnung und das Mädchen entkleidetesie schleunigst , um sie aufs neue zu schmücken ; doch als diePuppe eben wieder nackt und bloß war und nur noch der rotenHaube sich erfreute , entriß der wilde Junge seiner Gefährtindas Spielzeug und warf eS hoch in die Luft. Das Mcchchensprang klagend darnach, allein der Knabe frag die Puppe zuerstwieder auf , warf sie aufS neue empor, und indem das Mädchensie vergeblich zu haschen bemühte, neckte er es auf diese Weiseeine gute Zeit . Unter seinen Händen aber nahm die fliegendePappe Schäden und zwar am Knie ihres einzigen Beines , allwoein kleines Loch einige Kleiekörner durchsickern Netz. Kaum be¬merke der Peiniger dies Loch, so verhielt er sich mäuschenstillund war mit offenem Munde eifrig beflissen, das Loch mit sei¬nen Nägeln zu vergrößern und dem Ursprung der Kleie nach -zusvüren. Seine Stille erschien denr armen Mädchen höchst ver¬dächtig und es drängte sich herzu und mutzte mit Schrecken seinböses Beginnen gewahren . „Sreh mal ! " rief er und schlenkerteihr das Bein vor der Ibas« herum, daß ihr die Kleie ins Gesichtflog, und wie sie darnach langen wollt« und schrie und flehte ,sprang er wieder fort und ruhte nicht eher, bis das ganze Beindürr und leer herabhing als eine traurige Hülfe. Dang warter das mißhandelte Spielzeug hin und stellte sich höchst ftechund gleichgültig , als die Kleine sich weinend auf die Puppe warfund dieselbe in ihre Schürze hüllte. Sie nahm sie aber iviederhervor und betrachtete wehselig die Aermste , und als sie dasBein sah, fing sie abermals an laut zu weinen, denn dasselbehing an dem Rumvfe nicht anders , denn das Schwänzchen aneinem Molche . Als ste gar so unbändig weinte, ward es demMissetäter endlich etwas übel zumut und er stand in Angst und'

Reue vor der Klagenden, und als fte dies merkte, horte sie
plötzlich auf und schlug ihn einigemal mit der Puppe und er tat ,als ob eS ihm weh täte, und schrie au ! so natürlich, daß sie zu-
ftieden war und nun mit ihm gemeinschaftlich die Zerstörungund Zerlegung fortsetzte . Sie bohrten Loch aus Loch in den
Marterleib und ließen aller Enden die Kleie entströmen, welch«
sie sorgfältig auf einem flachen Steine zu einem Häufchen fam-
melten, umrührten und aufmerksam betrachteten. Das emzig«
Feste, was noch an der Puppe bestand , war der Kopf und muh»
jetzt vorzüglich die Aufmerksamkeit der Kinder erregen ' U»
trennten ihn sorgfältig los von dem ausgeguetschten Leichnamund guckten erstaunt in sein hohles Innere . Als sie die bcd^ rl'
lichr Höhlung sahen und auch die Kleie sahen , war es der nacht«und natürlichste Gedankensprung, den Kopf »nt der Kleie aus¬
zufüllen, und so waren die t- mgercken der Kinder nun beschäl'tigt, um die Wette Kleie in den Kopf zu tun , so datz zum erstesmal in seinem Leben etwas in ihm steckte . . Der Knabe mochte
eS aber iminer noch für ein totes Wissen halten , weil er PwtzUcheine große blaue Fliege ftng und, die summende zwischen beiden
hohlen Händen haltend, dem Mädchen gebot , den Kops vonKleie zu entleeren . Hierauf wurde die Fliege hinemgesperrund daS Loch mit Gras verstopft. Die Kinder hielten den Kopsan die Ohren und setzten ihn dann feierlich auf einen Stmn ,da er noch mit der roten Mohnblume bedeckt war , so glich de*
Tönende jetzt einem weissagenden Haupte und die Kinder
lauschten m tiefer Stille seinen Kunden und Märchen, indesien
sie sich umschlungen hielten. Aber jeder Prophet erweck »
Schrecken und Undank; das wenige Leben in dem dürftig geform¬ten Bild erregte di« menschliche Grausamkeit in den Kindern,und es wurde beschkosien , da? Haupt zu begraben. So machten
sie «in Grab und legten den Kopf, ohne die gefangene rtflch !*um ihre Meinung zu befragen, hinein, und errichteten über demGrabe ein ansehnliches Denkmal von Feldsteinen. Dann emp¬
fanden sie einiges Grauen , da sie etwas Geformtes und,Beleb¬tes begraben hatten , und entfernten sich ein gutes Stück vonder unheimlichen Stätte . Auf einem ganz mit grünen Krau¬tern bedeckten Plätzchen legte sich das Dirncken auf den Rucken,da es müd« war und begann in eintöniger Weise einige Wort
zu singen , immer die nämlichen, und der Junge kauerte danabenund half, indem er nicht wuhte, ob er auch vollends umsallcn
solle, so lässig und mützig war er. Die Sonne schien dem N" '
gendcn Mädchen in den geöffneten Mund, beleuchtete deYen
blendendweihe Zähnchen und durchschimmerte die runden Pur¬purlippen.

(Fortsetzung folgt.)
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hcv. Karlsruhe , 20. Dez .

Auf dem Platz des verstorbenen Abg . Dr . Zehnter liegen^ orbeerkränze mit weißen Schleifen und solchen in den« wischen Farben , die letzten Grütze des Landtages und der Zen-
^ umsfraktion an das verstorbene Mitglied. Vor Eintritt in die
^ agesordnung widmete der Präsident Wittemann dem Verstor¬benen einen Nachruf, den das Haus stehend anhört . Dr . Zehntern>ar das älteste Mitglied als Abgeordneter, er gehörte seit 1898-cm Landtage an ; in eingehender Weise schildert der Präsident

Tätigkeit Zehnters im Landtag . D,e Gedenkrede hieltsodann Abg . Dr . Schofer, der ebenfalls die Verdienste des Ver¬
storbenen in seinem Berufe und als Volksvertreter würdigte.Eine kurze Anfrage des Landbundes wegen des Standes der
Untersuchungen der ansteckenden Blutarmut der Pferde und die
Unzeigepflicht der Krankheit wird von einem Regterungsrertretcr
beantwortet. Die Sachlage ist noch nicht geklärt, ein abschließen¬des Urteil kann noch nicht gefällt werden, gesetzliche Maß¬nahmen können also noch nicht getroffen werden. Bis dahinlverden die Pferdebesitzer auf die Versicherung verwiesen.

Die Tagesordnung enthält zunächst die
Erhöhung der Bürgschaft für Anleihen der Neckar-Akt.-Ges .Das Gesetz ist bedingt durch die Geldentwertung . Die Bürgschaftdes Landes für Anleihen der Neckar- Aktiengesellschaft wird von

600 Millionen auf 1200 Millionen Mark erhöht. Zur Fertig¬
stellung aller begonnenen Bauten des Neckarkanals ist ein Viel-
wches der noch vorhandenen Mittel nöt ' g . Bei den gegenwärtigen
Verhältnissen ist es unmöglich , mit bestimmten Zahlen zu rech¬nen . Als Anhaltspunkt kann die Angabe dienen, daß für die
Fertigstellung der Staustufen Wieblingen und Rcckarsulm allein
nach dem Stand von Ende Oktober 1922 noch 4,8 Milliarden
Mark erforderlich wären . Zur Beschaffung der Mittel soll zu¬
nächst das Aktienkapital der Neckar- Aktien - Gesellschaft um 260
Millionen Mark erhöht werden ; daneben ist die Erweiterung der
Ausgabe von Anleihen vorgesehen , und zwar soll der bisher be¬
willigte Betrag der Anleihen von 600 Millionen um das Dop- jHelte erhöht werden. Für diese Anleihe ist die Bürgschaft des
Landes notwendig, das Reich und Württemberg gewähren im
Verhältnis ihrer Beteiligung am Aktienkapital Rückbürgschaft . !
7- Namen? des Haushaltsaus 'ckuffes berichtet Abg . Frendenberg
über die Vorlage — Abg . Mayer -Karlsruhe (DNtl . ) erklärt, )
baß ein Teil seiner Fraktion sich der Stimme enthalte, da ihnen (die Sache „ nicht mehr recht übersichtlich " erscheine . — Dem Gesetz

'
wird ohne weitere Aussprache in beiden Lesungen bei 6 Stimm¬
enthaltungen der Deutschnationalen zugcstimmt.

Schiffbarmachung des Rheins von Basel bis zum Bodensee .
Die bisher bewilligte Summe von 2 Millionen zur Bearbeitung
eines Entwurfs zur Schiffbarmachung des Rheins von Basel bis
zum Bodensee reicht nicht aus , um die ins Auge gefaßten Ar¬
beiten durcbzuführen. Es müssen weitere Geldmittel zur Ver¬
fügung gestellt werden, zunächst der Betrag von weiteren 4 Mil¬
lionen Mark, dre im nächsten Nachtrag zum Staatsvoranschlag
nachgefordert werden sollen . Nach Berichterstattung durch den
Abg. Habermehl (DNtl .) wird dem Antrag ohne Aussprache statt¬
gegeben .

Im Zusammenhang mit der in der letzten Sitzung zur Ver¬
abschiedung gelangten Vorlage betr. das Badeniverk stand die
nächste Vorlage

Bestellung von Reallasten durch das Badenwerk. Um die
Eintragung einer Rcallast auf die zum 1 . und 2. Ausbau des
Murgwerks gehörigen Grundstücke zu ermöglichen , ist die Gewäh¬
rung einer Ausnahme von der Bestimmung des Artikels 26 des
badisckxn Ausführungsgesetzes zum B .G .B . erforderlich , die die
Bestellung von Reallisten für andere als sogenannte Leibgedinge
verbietet . — Den Bericht gibt Abg . Marum (Soz. ) . dem Gesetz¬
entwurf wird ohne Aussprache einstimmig zugestimmt.

Staatsbeitrag zu den Kosten der erzbischöflichen Kanzlei in
Freiburg . Im Staatsvoranschlag waren 785 000 M vorgesehen , >
der Betrag reicht nicht aus , der Besoldungsmehraufwand, für '
den der Beitrag bestimmt ist , erhöhte sich auf 6 892 614 Ji , die
nun angefordert werden. — Berichterstatter ist Abg . Strobel . —
Namens der sozialdemokratischen Fraktion erklärt Abg . Maier -
Hüdelberg, daß sich die Fraktion dar Stimme enthalte , da
die Rechtslage nicht geklärt se,. Die Fraktion tue dies, selbst auf
die Gefahr hm, daß die Zentrumspresse wieder ihr Religions¬
feindschaft vorwerfe. — Abg . Bock (Komm . ) erklärt , daß die
Kommunisten gegen die Vorlage stimmen werden. Nach weiteren
Erklärungen der Abgg . Dr . Schofer (Ztr .) , Freudcnberg . (Dem.) ,
Dr . Weber (D .Vp . ) , Maier -Heidelberg (Soz . ) . der sich gegen den
Abg. Bock wendet, — mit sozialistischen Grundsätzen habe die
Frage nichts zu tun — ; des Slbg. v . Au (Landbd. ) , Dr . Schofer
<Ztr .) wird '

der Vorlage gegen die Stimmen der Kommunisten
und bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie angenommen.

Abg. Dr . Schofer (Ztr . ) verbat sich in größter Erregung den
Zwischenruf „ Schwindel" , der ihm in Bezug auf emen Artikel
des „ Bad. Beobachters" gemacht worden war.

Es folgt nun die Erledigung von gegen 30 Gesuchen und
Beschwerden verschiedenster Art , die gemäß den Anträgen des
Ausschusses für Gesuche und Beschwerden erledigt werden.

Die Erledigung der weiteren Tagesordnungspunkte wird
Ubgefetzt und die nächste Sitzung auf Dienstag , 16 . Januar 1923,
uochmittags M>4 Uhr , festgesetzt. _

In einer interessanten persönlichen Schlußbemerkung weistder Abg . GroßhanS auf eine Bemerkung des Abg . Dr . Schofer,der „Bad. Beobachter " schrc.be nicht die Unwahrheit, an Hand von
Bemerkungen über die Erledigung der Vorlage über die Vieh¬
frankenschulden im Landtag nach , daß der „ Badische Beobachter "
tatsächlich die Unwahrheit geschrieben hat !

Der Präsident schloß die Sitzung mit den besten Wünschenfür Weihnachten und das neue Fahr .
La -*■ r" -

, ,
Eine Kundgebung für die Rheinlande

Am Schlüsse der heutigen Landtagssitzung verlas der Präsi¬
dent des Landtags , Abg . Wittemann , einen Protest gegen die
ftanzösischen Bestrebungen in den besetzten Rheinlanden , in
dem es u . a . heißt : Wir sprechen unser Mitgefühl für die
Rheinlands aus in ihrem Kampfe um die Zugehörigkeit zum
deutschen Vaterlande und versichern sie , in unwandelbarer opfer¬
bereiter Treue zu ihnen zu stehen . Es gibt kein anderes Recht,
als das Recht Deutschlands an den Rheinlanden . An diesem
Recht halten wir mit dem gesamten deutschen Vaterlande fest
und werden mit allen Kräften dieses Recht zu verteidigen suchen.
Das sei unser Neujahrsgrutz für die bedrängten Brüder in den
für ihr Deutschtum. Dies « Worten des Landtagspräfidenten
wurde allseits lebhaft zugestimmt. . ' • " ;.

Hu« der Partei
An die Parteivcrlage

Die Parteiverlage , die ihre Zeitungen mit der unsrigen
austauschen, werden gebeten , künftig ihre Zeitungen zum Ab¬
holen einzuweisen. Verlag des „Volksfreund".

* Die Pforzheimer Genossen
nahmen am Dienstag abend in einer sehr gut besuchten Partei¬
versammlung Stellung zur politischen Lage. Gerwsse Abg .
S ch ö p f l i n hielt das Referat und fand lebhaften Beifall mit
seinen Ausführungen . Eine sehr sachliche und interessante De¬
batte schloß an das Referat an . Bemerkenswert ist, daß die
Pforzheimer Genossen beschlossen haben, pro Mitglied einen
E x t r a b e i t r a g von 100 Ji zur Deckung der Unkosten der
Gcmeindewahlen zu leisten und diesen Beschluß auch
durchführen.

Prctzkommission des „Volksfreund". Freitag nachm . 5 Uhr
in der Redaktion des „Volksfreund" Sitzung der Preßkommission.

Oestringen. Den Mitgliedern des sozialdemokratischen Ver¬
eins diene zur Kenntnis , daß am Sonntag , 24. Dezember, nach¬
mittags 1 Uhr, in der „Krone" eine Parteiversammlung
stattfindet , in welcher Genosse Trinks einen Vortrag hält.
Jodes Mitglied muß zur Stelle sein .

Soziale Rundschau
Acrzte und Krankenkassen

Die Verhandlungen zwischen Krankenkassen und Acrzten,die am 15 . und 16. Dezember im Neichsarbeitsministerium
stattfanden, haben zu einer vorläufigen Einigung geführt. Die
Verhandlungen waren überaus schwierig und drohten wiederholt
zu scheitern , lieber die grundsätzliche Frage der freien Arztwahlwurde eine Einigung nicht erzielt. In der Frage des ärztlichen
Honorars erklärten sich die Krankenkassen bereit, für den Mo¬
nat Dezember die Mindestsätze der preußischen Gebührenord¬
nung auch für Januar zu zaheln. Dazu sollten diejenigen
Teuerungszuschläge treten , die von einem Ausschuß der Aerzte-
schaft als Ausgleich für die im Dezember 1922 entstandene !
Teuerung festgesetzt werden. Die Aerzte setzten diesem Ver¬
langen der Krankenkassen größten Widerstand entgegen und !
verlangten die Einsetzung eines Schiedsgerichts, dessen Spruch
nach Ablauf des Monats Januar bestimmen soll, welch« Teue-
rungszuschläge für den Januar hinzukommen sollen . Die Kran -
eknkassen sollten sich verpflichten , diesn Spruch unbedingt anzu¬erkennen. Die Kassen lehnten diese Forderung ab . Schließlicheinigte man sich dahin, Anfang Februar unter Mitwirkungdes Reichsarbeitsministeriums in Verhandlungen über den fürJanuar fälligen Teuerungszuschlag einzutreten . Sollten diese
Verhandlungen zu keinem Ergebnis tzihren, dann soll das ,Rcichsarbeitsminister '

.um ein Schiedsgericht zusammensetzen , das !
mit bindender Kraft für beide Teilet eine Entscheidung trifft . '
Tie Aerzte werden also im ersten Monat des nächsten Jahres
ihre kaffenärztliche Tätigkeit weiter fortsetzen .

Der Neichsindcx - AuSschutz hat im Anschluß an diese Ver¬
handlungen über die Zuschläge zu den Honoraren für die Mo- '
nate Oktober und November beraten . Danach erhalten tote j
Aerzte im Oktober für die Beratung den Betrag von 80 Ji , für !
bcn November 190 JÜ. Im Dezember beträgt die Gebühr 200 Ji . JDie Teuerungszuschläge wird der Rcichsindex - Ausschutz im
Januar festfetzen.

UnjreilvMer Hunm üet m Wen
Daß auf dem dürren Boden des Aktenwesens der Aem -

fer und Gerichte das Pslänzlein deS Humors , wenn auch nicht
“Wn , so doch in bemerkenswerten Exemplaren gedeiht , dafür ist
das Büchlein „Der A kte n schi m m e l" von Ludwig Eberhardt
(Verlag von Ernst Keils Nachf . in Leipzig ) ein bemerkenswertes
Zeugnis. Nachstehend einige Proben :
. Ich traf meine Frau zu Hause an . In ihrer Gesellschaft Se -
wnd sich ein Mann , welcher sich fluchtartig entfernte und dabei
d^n Eindruck eines Musikers machte.

*

Als die Beschuldigte an mir vorüberging, ließ sie etwas wie
°we alte Kuh fallen. Eine unwahre Bezeichnung, durch die ich
""ch nach Lage der Sache beleidigt fühle .

, Hierauf gingen die Unholde in das Zimmer des p . N . , ensi
werten dort eine Flasche Schnaps rn das Schallrohr des dem
LA . gehörigen Musikautomaten, wodurch das Instrument die
^ nmmung verlor und nicht mehr spielen wollte .

*

Der Beschuldigte bat den Sckmhmann beleidigt, indem er zu
Mi sagte : Sie wollen ein Schutzmann sein ? Sie sind ein
^ chiveinehund , was Sie sind, das bin ich auch !"

«
Meine Bekanntschaft mit Herrn N . begann damit, daß er

hil Qu f dem Korridor eine schallende Ohrfeige gab , die leider
,

' cht ohne Folgen blieb. Denn er benutzte 5 " ' ' n Zwischenfall
° '»er Annäherung , die ich jetzt, wo er mich >- u meinem Kind-

Un verlassen im trüben fischen läßt , nur als höchst verwert-
bezeichnen kann . Aber leider wird em unschuldiges Mäd-

n >vi« ich iminer erst hinterher so klug.

.. . . Auf der Wachtftube wurde uns ein Paket übergeben. Wir
öffneten das Paket und erblickten darin eine Bestechung liegen,me aus einer Flasche Kognak und fünfzig Zigarren sich zn -
sammensehte. Wegen dieser unerhörten Beamtenbestechung er¬
statten wir Strafanzeige .

Da der junge Mann einen Handkoffer und einen Ueoer -
zieher trug , machte er den Eindruck eines Astermieters.

*
Hoher Staatsanwalt ! Durch das liederliche und betrüge¬

rische Leben meiner Frau bin ich
'
gezwungen, zum vierten Male

die Scheidungsklage gegen die Betreffende einzurcichen. Das
Cheleben, das ich an der Seite von Beklagter geführt habe , liegt
meinem Anwalt in einem Schriftstück zur Einsicht auf . In kur¬
zen Worten ertvähnt , bin ich unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen in den Händen einer Di me m 0 n te i ne gefallen und
Unglaubliches an der Seite der Beklagten habe erleben müssen .
Aus Mitleid habe ich das Leben an ihrer Seite iveitergeführt
und gehofft , aus ihr ein anständiges Menschenkind zu mqcheu,
worauf sie aber gemeingefährlichwurde.

0

Die Zeugin R . wird geftagt : Sie sind also 46 Jahre alt ?
— Jawohl ! — Sie sind also die Frau N . ? Was sind Sie für
eine Geborene? Wieviel Kinder haben Sie ? — Nein, Herr
Richter, ich bin Fich keine Geborene, ick bin noch ein Mädchen ,
mein Sohn dient augenblicklich beim Militär .

kleine badische Chronik
* Graben . Der verheiratete 46 Jahre alte Eisenbahnschaff»)

ner Othmar Brauch geriet unter eine Rangierabteilung und !
fand den Tod .

* Obcröwisheim. Hier ist der latholffche Ortsvfarrer Kocham Schlaganfall verschieden . — Der Sohn des Buchbinders Neil¬
mayer in O c st ri n ge n machte sich an einer Pistole zu schof- !
fen . Die Waffe entlud sich und die Kugel tötete den jungen !
Mann auf der Stelle .

* Pforzheim . AuS LiebeSgram. In der Nähe von Enzberg ,fand man ein in den zwanziger Jahren stehendes Mädchen von
dort auf dom Bahngleise tot mit abgefahrenem Kopf auf . Das .
Mädchen , das aus Enzberg stammt , hat aus unglücklicher Liebe
den -Tod gesucht. Am Tage zuvor wollte das Mädchen in die !
Enz springen, wurde aber von einer Geschäftsfreundin zurückge - !
halten . Die Freundin behielt die Unglückliche über Nacht bei '
stch, aber am anderen Morgen führte sie doch ihre Absicht, sich das !
Leben zu nehmen, anS.

* Heidelberg. Das „Heidelberger Tagblatt " meldet den .Rücktritt des Gehermrats E . G 0 t h e i n vom Lehramt für Natio- ^nalökonomie an der Universität Heidelberg, das nunmehr Prof .
'

Lederer übernehmen wird. Es handelt sich um die Emeritie¬
rung Gotheins , der 1853 in Neumark (Schlesien ) geboren und
1004 nach Heidelberg berufen wurde.

Mannheim . Selbstmord. Ein 22 Jahve altes Dieifftmäd» ,
chen hat sich aus Furcht vor Strafe auf dem Speicher einer Villa '
in der Osfftadt erhängt .

Mannheim . Auffinden einer Leibesfrucht. Am Rheinufer ,
in der Nähe des Bootshauses , wurde am 18 . ds. Mts . eine etwa
7—8 Monate alte weibliche Leibesfrucht, die verimitlich schon 14
Tage im Wasser lag, aufgefunden.

Kappel (Amt Villingen ) . Ein Luchs . Auf der Gemarkung
Kappel wurde bei einer Jagd ein in Deutschland sehr selten ge - ,wordenes Tier erlegt, nämlich ein Luchs . Das Tier wies die ,
beträchtliche Länge von 1,30 Meter auf . Der letzte Luchs wurde '
in Deutschland im Harz im Jahre 1917 geschossen, in der
Schweiz 1873.* Donaueschingen. Einbruch. Schon wieder wirb von einem
Einbruch berichtet . Diesmal wurde die Firma Lehser an der
Ecke der Halden- und Max Egonstrahe heimgesucht . Aus den:
von allen Seiten gut zu beobachtenden Laden stahlen die Diebe '
-schirme, Stöcke usw . für über 100 000 . Ä. Nach den aufgefun¬
denen Blutspuren zu urteilen , muß sich einer der Täter verletzt
haben.

-t. Freiburg . Von den neugewählten Kreisabgeordneten des
Kreises Freiburg gehören der Zentrumspartei 33, der Sozial¬
demokratie 9 und dem Landbund 7 Abgeordnete an . Die De- '
mokraten haben 5, die Deutschnationalen 2, die Liberale Volks¬
partei und eine unparteiische Wahlbereinigung je einen Abge¬
ordneten in der Kreisvertretung sitzen.

-t. Scliopfheim. Neues Notgeld . Die Stadtgemeinde
Schopfheim hat eine neue Notgeldserte in den Verkehr gebracht, :
darunter auch Fünfhundert - und Tausendmarkscheine. Di» '
Tausender zeigen auf der einen Seite einen bildlichen Ausblick
von Schopfheim aus dem Jahre 1800, in Querschrift sind die
Worte Heocls zu lesen : Uird us der Heimet chunnt der Schn
(Schein ) ,

's mueß lieblieg in der Heimet sy ! Ein zweiter auf -
gedruckter , alemannischer Spruch heißt : Am Zahltag theilt ijch
doch mit kei 'm — Und bringsch der Lohn im Nastuech heim .

Engen . Wildgcwordencr Ochse. Ein auf den Tengener
Markt geführter Ochse wurde scheu. Er ging' auf einige Leute
und einen Krafwagen los. Um Unglück zu verhüten , mußte das
Tier durch eircen Revolverschuß eines Gendarmen getötet werden.* St . Blasien . Ein Notschrei . Im „Waldshuter Al'bboten"
befindet sich ein Inserat unter der Ueberschrift: Notschrei ! , in
dem eine besorgte Mutter ansvagt, welcher von den Landwirten
des Amtsbezirks St . Blasien rhr täglich 2 Liter Milch für ihren
lungenkranken Sohn und ihre 75jährige Mutter abgcben kann, '
uachsem die Milchoersorgung für die Stadt St . Blasien zum
Versagen gekommen ist.

* Bonndorf i . Schw . Biehversteigerung. Bei der Verstei¬
gerung eines Gemeindefarrens wurden 618 000 Ji gelöst , ein
Ziegenbock brachte 17 000 JI

Radolfzell. Neberfall. In das Schuhwarcngeschäft Gretsch
kam am Freitag abend nach 6 Uhr ein Mann , erkundige sich nach
den Preisen und entfernte sich wieder, ohne etwas zu kaufen.
Er kerhte dann wieder zurück, weil er etwas verloren habe.
Während ihm Frau Gretsch beim Suchen half, packte der Mann
sie am Halse und würgte sie. Frau Gretsch konnte jedoch mn
Hilfe rufen , worauf der Täter flüchtete .

Konstanz. Bodensceregulierung. Wie die „ Konst . Nachr .
"

berichten , ist beabsichtigt , im Jahre 1923 die Studien über die
Bodenseeregmierung fortzusetzen und wenn möglich zu Ende zu
führen . — Kündigung. Das gleiche Blatt meldet, daß die schwei¬
zerische Tampfbootgchellschaft für den Untersee und Rhein ihren
sämtlichen Angestellten auf den 31 . Dezember gekündigt hat . Die
genannte Gesellschaft hat mit einem größeren Fehlbctrtg abge¬
schlossen . Ob die Kündigung mit der Einstellung des Betriebes
oder mit einer Umstellung etwas zu tun hat, ist nicht bekannt.

Konstanz. Hohe Strafe . Ein Italiener versuchte im Sep¬
tember ds . Js . mit 4 Landslcmten in einem Kraftwagen Ware
über die Grenze bei Kreuzlingen zu schmuggelt. Die Waren
wurden eingezogcn und den 5 Italienern Geldstrafe in Höhe von
5 Millionen Mark aufcrlegt .

nicht .
Der N . N . ist mein Bräutigam . Verlobt sind wir beide jedoch

Schadcnbrände in Baden im Jahr 1920 . Nach einer Ver¬
öffentlichung in den „ Statistischen Mitteilungen
aus dem Land Baden" wurden im Jahr 1920 insgesamt 2 8 99
Brände festgestellt , die sich auf 675 Gemeinden verteilten .
Ucberwiegend waren die reinen Fahrnisbrände ( 1749) ; Ge¬
bäudebrände waren 1150 ausgebrochen. Interessant ist die Unter-
suchung der B r a n d u r s a ch e n . Annähernd ein Drittel
sämtlicher Brände war durch fehlerhaften Bau oder durch un¬
vorsichtige Behandlung der Heizungs - und Beleuchtungsanlagen
entstanden. In 212 Fällen lag fahrlässige Brandstiftung , in
71 vorsätzliche Brandstiftung vor ; durch Spielen der
Kinder mit Feuer und Licht wurden 110 Brände verursacht.Von den 148 durch Blitzschlag entstandenen Bränden ent¬
fielen ) mehr als die Hälfte auf Landgemeinden mit weniger als
20<)0 Einwohner . Durch Explosion, Selbstentzündung von Hcnund Kohle oder Kurzschluß wurden insgesamt 315 Brände Her¬
vorgerufe» . Wie weiter aus den „ Statistischen Mitteilungen "
hervorgeht, verteilten sich die Gebäude- und Fahrnisbründe
ziemlich ungleich ans die Stadt - und Landgemeinden . In , gau- -
zen waren in den größeren Stadtgemeinden 1678 und in den
kleineren Städten und Landgemeinden 1221 Brände ausgc -
brochen . Die Zahl der Großfeuer betrug im Berichtsjahr6 . ;

jlflmlft! Werbet M bk » Doliififrmi

„Aromakroti
feinste

inimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiini l,i
überall erhältlich .

Vertreter : Adolf Hausam , Karlsruhe i . B.
Telephon 4709 .
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* Karlsruhe» 21 . Dezember
Geschichtskalender

21 . Dezember. 1804 *Der englische Staatsmmm BenjaminDisraeli in London. — 1895 fSDcr russische Sozialist Stepniakin London. — 1917 chDer Maler Prof . Wilhelm Trübner in
siarlsruhe . '

-- LM 'f :
Karlsruher Parteinachrichten

Die Bibliothek deS sozialdem. Vereins ist j e d e n Freitaggeöffnet. Die Bücherabgabe findet von % 5—% 6 Uhr in der
Volksbuchhandlung, Adlerstr. 16, statt . Genossen und Ge¬
nossinnen benützt recht eifrig die Bücherei!

Die teueren Gewürzpreise
Weihnachten ohne Weihnachtsgebäck kann man sich kaum

vorstellen . Doch dieses Jahr ist die Herstellung des beliebten
Weihnachtsleckerbissens eine überaus teure Sache. Butter , Mehl,
Mucker , Eier und die verschiedenen Zutaten haben, ja einen
Wahnsinnspreis erreicht , sodah in vielen Familien das We 'h .
nachlsgebäck nicht vertreten sein wird und deshalb keme Fest»
frcude erzeugen kann.

Bei den Kosten für Zutaten steht der Preis für die un¬
erläßlichen Gewürze am höchsten im Kurs und zwar so hoch,
daß sie Kostbarkeiten geworden und für die große Masse ge¬
radezu unerschwinglich teuer zu stehen gekommen sind . Man
wird sagen, ja die Gewürze sind Auslands Produkte , die -
eben nun einmal mit einem hohen Preis bezahlt werden müssen .
Soweit dies zutrifft , wird der Einwand eine gewisse Berechti¬
gung haben. Aber nicht erklärlich ist es, daß die inländi¬
schen Gewürze, z. B. der AniS , der doch eine deutsche Ge¬
würzpflanze ist und besonders in Thüringen in großen Massen
angepflanzt wird, jetzt mit als teuerstes Gewürz aus
dom Markt erscheint . Ein Pfund kostet nämlich 3090
Mark. Von den ausländischen Gewürzen ist der Z i m t am
billigsten, denn „schon" für 1100 JC kann man 1 Pfund erhalten.
Erheblich teurer sind die N e l k e n , die hauptsächlich aus
Zansibar eingeführt werden. Im Kleinhandel kostet jetzt ein
Pfund Nelken 4500 JC . Das teuerste der ausländischen Gewürze
ist die Vanille geworden. Noch im vorigen Jahre zahltenian im Großhandel 1000 JC für ein Pfund , und man entsetzte
sich über diesen Preis . Gegenwärtig muß ein Großhändler
beim Einkauf für ein Pfund Vanille etwa 24 000 JC anlegen .Bei solchen Preisverhältnissen kann der Kleinhändler eine StangeVanille nicht unter 400 bis 700 .Ä abgeben. Das Zitronat ,die herrliche Frucht des Zederapfelbaumes , kam früher in großen
Mengen« und zwar in rohem Zustand, mit Salzwasser konser¬viert , ftkßweise hierher . In Deutschland, dem Zuckerlande, wur¬
den die Früchte dann kandiert. Ebenso verfuhr man mit dem
Otttngeat , der Schale der Pomeranze , welche ein herrlichesAroma spendet . Infolge der jetzt herrschenden Zuckerknappheit
müssen beide Fruchtarten fertig überzuckert importiert werden,was ihren Preis sehr wesentlich erhöht. Zitronat , daS man nur
iwch ganz vereinzelt als Zutat zum Backen verwendet, kostet im
Kleinhandel etwa 2500 JC je Pfund gegenüber einem früherenGroßhandelspreis von 1 JC für die gleiche Gewichtsmenge. Nochim vorigen Jahre um diese Zeit bekam man ein Pfund Zitronatfür 96 JC. Viel preiS.werter als ihre vornehme Schwester vom
Zederstamme ist die Pomeranze , aus der durch Zuckerung das
Orangeat entsteht. Sie bietet einen fast vollwertigen Ersatz .Mandeln und Rosinen haben durch ihre starke Verteue¬
rung trotz aller Süße in diesem Jahre einen recht herben Bei¬
geschmack bekommen . Ein Pfund Mandeln kostet über 2000 JC .Rosinen, die meist noch teurer sind , ersetzt man vielfach durchdie einfacheren Korinthen, welche man „ schon" für 1500 JC erhält .Der Satz im Kochbuch, daß man für 6, 10, 15 oder 20 Pfg .von diesem oder jenem Gewürz dem Gebäck Leigeselle» solle, istnicht mehr gültig. Anstatt Pfennige muß man viele Mark
anlegen und aus manches Gewürz verzichten , weil es einfachzu teuer ist. ES ist daher auch kein Wunder , wenn der Gewürz-Konsum einen ganz gewaltigen Rückgang erfahren hat.
Eine Rechnung für einen „möblierten Zimmerherrn"

So ein Junggeselle ist heute vielfach kein beneidenswertes
Geschöpf mehr, auch er hat heute seine Sorgen und zwar vonsolchen Dimensionen, daß er am liebsten bei den Verheirate¬ten wäre, , was er doch früher zur guten alten Junggesellcnzeit,die ihm alles, was sein Herz begehrte, zu billigen , Preis gab,bekanntlich stolz und mit nicht wenig Schadenfreude dem Ver¬heirateten gegenüber zurückwies . Aber heute ist es anders . Der
ledige Mensch steht vielfach im Mittelpunkt der Ausbeutung .Oft wird er dazu benützt , um cnff seinen Rücken all die Lastenabzuladen , die unsere teuere Zeit den Wohnungsinhabern auf .bürdet . Der ledige Mensch , der nicht das Glück hat, seine Füßeunter der Eltern Tisch behaglich aukstrecken zu können , ist vielfachein Ausbeutungsobjekt sondergleichen gelvorden . Es soll jedoch
nicht verkannt werden, daß der Zimmervermieter auch mit der
ungeheuren Teuerung zu rechnen hat und dementsprechendFor¬derungen an den Zimmerherrn oder das Zimmerfräulein zu

Theater, KW W WiffeasW
Stiftungsfest des Gesangvereins „Harmonie "

Nach dem Kriege wollte es scheinen , daß die Vereine , die
bislang nur den Männerchor pflegten, das Zukunftsweisende des
gemischten EhoreS erkannt Hütten ; denn hier öffnet sich dasoanküarste Betätigungsfeld, hier ruht sehr zu Unrecht eine reicheund gehalwolle Literatur , angefangcn von den alten Italienern ,van denen im letzten Jahre die Karlsrnhcr Chorgemeinschaiteinige harmonisch wundervoll klingende Sachen brachte , bis zuden modernsten Komponisten . Sie fordern in, allgemeinen keineglänzende Technik, aber entfalten ihre Schönheiten nur bei ein¬gehender Vorbereitung . Der Gesangverein ,.H ottnoni e

",der sein 40jähriges Stiftungsfest feiern tonnte, hattein die Mitte des abwechslungsreichenProgramms zlvei Volkslie¬der gestellt , eines aus Portugal „ Wo des Duvos Wellen fließen"
uiiiib eines aus der Schweiz „Treibt die Senneriu von der Almheimwärts "

. Die zuvor gesungene „ Hymite an die Wahrheit"hat A. Uthmann in einer schwachen Stunde geschrieben und
„Warum ist es am Rhein so schön" von F . Ullrich ist in eineMelodie gekleidet , die jeder Auch-Komponift für sich in Anspruchnimmt . Mit diesen Liedern trat der Chor im ganzen erfolgreichhervor. Er ist dem Stimmenkomplex nach im Aufsteigen begrif¬fen ; die einzelnen Stimmen haben sich noch nicht gefunden, bil¬
den noch keine fest zusammengeschweißt « E,nheit . Darauf wirdder Dirigent , E . Bernhard , der ,m übrigen die Chöre flei¬ßig und mit voll anerkennenswerter Gewissenhaftigkeit «instu»viert hatte, sein Hauptaugenmerk richten müssen . Möglich, ixt%
diese Ausstellungen in einem kleineren Saale , etwa in der Ein¬
tracht oder in dem kleinen FeschallcsaaOnicht so stark hervor-getreten wären . Diese Säle wären auch aut besetzt gewesen undder etwa fünfzig Stimmen starke Chor wäre hier weit besser zur

stellen gezwungen ist. Daß aber rücksichtslose, durch nichts zu
rechtfertigende Uebrrtreibungen Vorkommen , ist eben Tatfacheund nachstehende Rechnung einer Vermieterin an ihren Zim¬
merherrn bestätigt die unverschämte Ausbeutungswut wieder von
neuem. Die Rechnung lautet :

Rechnung für Monat Dezember ?
Das leere Zimmer 1800 M , oberes Lemtuch 250 JC, unteres

Leintuch 200 JC, 2 Kopfkissen 240 JC , Ueberzug 300 JC, 3 Hand¬
tücher (vom Mieter gestellt ) 150 JC , Abnützung für Wäsche 500 JC ,Roter Teppich 800 JC , Abnützung für Bodenteppich 300 JC ,
Kanapee usw . 1000 JC, Uhr ölen und reparieren 1500 M, zwei
Mittagessen 800 JC , 2 Abendessen 600 JC, 1 Mittagessen 300 JC ,6 Wochen Abendessen gerichtet 2000 JC, Salz , Zwiebeln, Pfeffer
100 JC, Licht für Sept . (345 ), Okt. (230 ) , Nov . (450 ) 1025 „ft
Aermel geflickt 100 JC, 2 Knöpfe festgenäht 200 JC , Bedienung
500 JC , Faß im Keller 200 JC, Gas und ‘Del 2325 JC, Summa
14 490 M.

Bemerkt muß werden, daß zu den Essen der Zimmer .
Herr das Fleisch selbst stellte und die Vermieterin
jedesmal mitgegessen hat. Diese Rechnung ist doch ein
typische? Beispiel dafür , daß der „möblierte Zimmerherr " scham¬
los ausgebeutet wird und daß es nicht nur unverschämte Haus¬
besitzer gibt , sondern auch noch viel unverschämtere^ Unterver¬
mieter . Wir raten dem betreffenden Zimmerherr drillend , das
Mieteinigungsamt anzurnfen , das zweifellos die Rech¬
nung der liebevollen Vermieterin etwas „ frisieren" wird.

Preffefcst 1923
! Der Verein Karlsruher Presse hat den Beschluß , am
Samstag , 3. Febr ., in sämtlichen Räumen der Festhalle ein
Pressefest zu veranstalten , aufreckit erhalten . Wenn auf der

l einen Seite der Ernst der Lage nicht verkannt wurde so war
andererseits doch die Tatsache ausschlaggebend , daß gerade
heute die Presse und ihre Angehörigen die Aufgabe haben,
unterstützend für die Standesgenosien einzutreten . Aus dieser
Erwägung heraus ergab sicb die zwingende Notwendigkeit, dem
Fest wieder den Charakter einer Wohltätigkeitsveranstaltung zu
geben. Der Reinertrag kommt der Unterstützungskasse des Ver¬
eins Karlsruher Presse und der Winternothilfe zugute. Der mit
der Ausführung des Festes betraute Ausschuß (Vorsitzender Dr .
Dröse , „Badische Presse"

) hat in seiner jüngsten Sitzung lw -
stimmt , daß das Pressefest unter dem Motto : „Im Lande der
Pyramiden " vor sich gehen soll. Die Festhalle wird von Direktor
Burkard , dem Leiter des Ausstattungswesens am Landes¬
theater, den künstlerischen Rahmen erhalten . Auf dem Podium
wird eine Pyramide aufgebaut, deren Inneres für WirtsckaftS -
betrieb eingericktet wird. Eine Reibe künstlerischer Aufführun¬
gen ist im großen Saale der Festhalle und den Nebcnräumen
vorgesehen . Es ist erwünscht , daß sich die Teilnehmer dem
ägyptischen Milieu aupassen. Weitere Einzelheiten folgen .

Der „Residenz - Anzeiger" will mit seinen ganz offensicht¬
lichen Propagandaartikeln für den Bandenführer Hitler und
seine Garde keine Stimmung gemacht , sondern nur „ objektiv "
berichtet haben. Dummes Zeug, gut genug für die Klatsch - und
Tratschbasen, die das Stammpublikum des „Rê idenzanzeiger"
bilden. Die beiden Artkcl sind nicht in der Redaktion des
Klatschblattcs in der Kurvenstraße geschrieben , sondern entweder
einer Korrespondenz entnommen oder der Redaktion von irgend
einer Seite zugesandt worden. Wir machen erneut die Arbeiter¬
schaft darauf aufmerksam, daß der „Residenzanzeiger" propa¬
gandistische Vorarbeit für die nationalsozialistischen Putschisten
zu leisten versucht hat .

bl. Hauptversammlung der „Lafsallia" Am Sonntag ,17. Dez .< hielt die „Lassallia" ihre diesjährige ordentliche Haupt¬
versammlung ab , welche sich eines guten Besuches zu erfreuen
hatte. Der Geschäftsbericht , den der Vorsitzende ■mündlich gab ,wurde mit Zustimmung ausgenommen. Mit Stolz und Befrie¬
digung kann der Verein auf bas verflossene Jahr zurückblicken,
besonders auch deshalb, da alle Veranstaltungen unter einem
besonders günstigen Stern gestanden haben . Den Kassenbericht
gab der Kassier und lvuode t-cr Kassenbestand als gut bezeichnet .Der Verwaltung wurde Dan ! und Anerkennung gezollt . Die
Neuwahl der Venvaltung erfolgte auf Antrag ' per Akkla¬
mation und wurde somit die seitherige Verwaltung einstimmig
wiedergewählt, mit Ausnahme des Schriftführers Blum , der seinAmt niederlegte. An dessen Stelle wurde Sangesgenosse B a u -
m a n n gewählt. Der Beitrag wurde in Anbetracht des guten
Kassenstandes ab 1 . Januar 1923 auf 30 JC pro Monat festge¬
setzt und als Aufnahmegebühr soll ein MonätSbeitrag entrichtet
iverden . Der Verwaltung wurde die Ermächtigung erteilt, ohne
Einberufung einer außerordentlichen Mitgliederversammlungden Beitrag jeweils den veränderten Verhältnissen anzupasscn.
Der Vorsitzende schloß mit*dem Appell an die Anwesenden, die
Ideale der Arbcitersängorsache stets hoch zu halten , die vom
Geiste der Einmütigkeit und Geschlossenheit beseelte Versamm¬
lung um 5 Uhr und die Sänger stimmten begeistert in das
Sängerhoch ein.

B .K . Die Gerhardt Hauptma,in .Feier der sozialistischen
Gruppe der Zeirei - Zio » , war für die Teilnehmer ein Ge¬
nuß von überragender Bedeutung . Bot doch schon die Tatsacheallen », daß von und über den bedeutendsten lobenden deutschen
Dichter gesprochen werde, allen die Gewißheit, einige genußreicheStunden verleben zu dürfen . Gerhardt Hauptmann i st ein Dich¬ter , er ist aber nicht nur ein Dichter gemeinhin, sondern, und das
ist für uns alz Klaffe von wesentlicher Bedeutung , in seinen
Werken wirkt und arbeitet der soziale Gedanke. Gerade in dieser

Geltung gekommen . Es mag vielleicht nicht gut sein , diesemkleinen Verein, der wohl erstmals in einem so großen Rahmenein Konzert gab, mit kritischen Auslassungen zu kommen, aber
wir halten eS für unsere Aufgabe, eine kritische Stellung ein-
zunehmen. Wir sind dabei weit entfernt . Recht zu sprechen , wir
wollen nur zeigen , wo der einzelne Verein steht , wollen Rich¬
tung geben zum AufwärtSschreiten, zum Wohle unseres Ar¬
beitergesanges ! Möge die „ Harmonie" bis zum nächsten Kon¬
zert recht große Fortschritte machen, möge ihr ein starker Zu¬
strom von jungen frischen Stimmen zuteil werden. Unsere
besten Wünsche begleiten sie . — Die „Tvpographia " ver¬
schönte mit ausgeglichenen Vorträgen den Abend, bei denen man
sich an den klangvollen Stimmen erfreuen konnte . Als Solistenwaren erfolgreich tätig : Hermann und Fritz Post , WillyZilken und am Flügel Arthur Herb old . M . Ft.

Die erste berechtigte deutsche Zola-AuSgabe . Nach langen
nach schwierigen Verhandlungen mit der Witwe des DichtersEmil Zola und mit seinem französischen Verleger ist dem Kurt
Wolfs » Verlag in München gelungen, die Autorisation füreine deutsche Zola -GesamtauSgaba zu erhalten . Damit wird der
unwürdige Zustand beseitigt , daß die Romane des bedeutendsten
französischen Schriftstellers der Neuzeit, abgesehen von einigen
rübmlichen Ausnahmen , nur in schlechten und verstümmelten
Uebersetzungcn zugänglich waren . Die neue Ausgabe bringt
vollkommen neue Uebertragungen unserer besten Uebersehcr.Bis Weihnachten liegen von der zunächst erscheinenden Serie
„Die Rougon-Macguart , Geschichte einer Familie unter dem
zweiten Kaiserreich", drei Bände fertig vor : Nana , DaS . Glück
der Familie Rougon, Abbee Mourets Sündenfall . — Der Preisdes soeben erschienenen RoiuanL „Nana " beträgt geheftet1400 „ft , gebunden 2500 JC .

Beziehug hat er bahnbrechende Arbeit geleistet . Er hat wegen
dieser Tendenz einen schweren Kampf auszufechten gehabt und
der Widerstände waren nicht wenige und die Widersacher nicht
geringe, die versuchten / ihm sein gestecktes Ziel : die Dichtung
auf diesem Gebiete zu einem maßgebenden zu gestalten, unmög¬
lich zu machen . Heute darf er und wir mit ihm sagen, daß er
sein Ziel erreicht hat. Nicht nur in der Dichtung, sondern in
allen Richtungen der Kunst dringt dieser Gedanke immer weiter
durch : die Welt so zu schauen und wiederzugeben, wie sie in
Wirklichkeit ist. Diese Gedanken vermittelte uns der Vortragende,
Gen . Hauptlehrer Haebler , der in längerem , • rhethorisch
meisterhaftem Vortrage das Leben und Wirken des Dichters
schilderte . Seine Darlegungen wurden unterstützt durch Rezi»
tationen aus den Werken Hauptmanns , durch Herrn Brand
vom Badischen Landestheater , der in wirkungsvoller Weise die
sprachlichen Schönheiten einiger Werke wiedergab. Herr Ru¬
dolph , unser bestbekannter Meister von der Harmonie , hatte
sich in liebenswürdiger Weise mit einigen seiner Künstler in den
Dienst der Sache gestellt und umrahmte durch die Wiedergabe
einiger Schöpfungen unserer alten Meister, das Ganze . Die
Anwesenden dankten allen durch reichen Beifall . Der Besuch
hätte ein besserer sein dürfen.

* Wintersonnenwende. Wir kommen jetzt wieder in die
Zeit der längsten Nächte und der kürzesten Tage . Am 22. Dez.
um 3 .57 Uhr nachmittags beginnt der astronomische Winter .
Die Sonne tritt zu dieser Zeit in das Tierkreiszcichen des
Steinbocks . Sie erreicht damit die tiefste Stelle ihrer Bahn (der
Eklyptik) , nämlich 23 Bogengrad 26 Minuten und 28 Sek. nörd¬
licher Abweichung . Mit Beginn des Winters steigt die Sonn«
wieder in nördlichen Gegenden empor . Der tiefe Stands am
Himmel bedingt die kürzesten Tage und die längsten Nächte.
Vom Nordpolkreis bis zum Pol herrscht ewige Nacht . Die Fol¬
gen der geringen Erwärmung der Luft durch die Sonnenstrahl
lung macht sich nicht sofort bemerkbar.

* Das Rcichshcrbcrgsverzeichnis 1922/23 , das wegen großer
Nachfrage wiederholt vergriffen war , ist im Neudruck wieder
erschienen und ist zum Preis von 60 JC beim Verkehrsverein
Karlsruhe . Kaiserstr. 158, oder beim Badischen Verkebrsveoband

.Karlsruhe , Kaiserstr. 145, Eingang Lammstraße , erhältlich.
* Ein weiteres Reisebüro in Karlsruhe . Mit Genehmigung

der Reichsbahn wird der Norddeutsche Lloyd in Karlsruhe , Karl¬
friedrichstraße 22, eine Ausgabestelle für amtliche Fahrkarten
und Bettkarten sowie von Rundreisebcsten crfls Vertretung deS
Badischen Reisebüros Karlsruhe und deS Mitteleuropäischen
Reisebüros Berlin errichten.

( : ) Von der Winternothilfe wird uns geschrieben : Dank der
Tätigkeit de? Bezirksausschusses Karlsruhe -Land, insbesondere
seines Vorsitzenden , Obcramtmann Schaible , sowie der land¬
wirtschaftlichen Vereine und Genossenschaften fließen die Gaben
au ? landwirtschaftlichen Kreisen reckt lebhaft. Bisher sind ein«
gegangen : Gemeinde Graben 168 Ztr . landwirtschaftl. Erzeug»
niffe sowie 3 Fuhren Kartoffeln ; Gemeinde. Liedolsheim 8 Fuh»
ren Kartoffeln ; Gemeinde Menzingen 107 Ztr . Kartoffeln ;
Landwirtschaftl. Bezugs- und Absatzverein Jttlingen , Ami Epvin»
gen, 100 Ztr . Kartoffeln ; Gemeinde Hochstetten 2 Fuhren Kar¬
toffeln ; Gemeinde Flehingen 50 Ztr . Kartoffeln ; Landwirtschaft!-
Konsumverein Staffort 30 Ztr . landwirtschaftl. Erzeugnisse!
Ortsgruppe Rüppurr de? Bad . Landbundes 20 Ztr . Kartoffeln !
Gemeinde Stckingen 15 Ztr . Kartoffeln ; Bad . Landwirtfchcrsti -
Hanptgenossenschaft 2000 Stück Kalkeier. Es ist zu hoffen, daß
auch diejenigen Gemeinden, die sich bisher noch nicht an der
Winternothilfe durch Abgabe von landwirtschaftlichen Erzeugnis»
sen beteiligt haben, ihre Opferwilligkeit beweisen und nicht hin»
ter den oben genannten Gemeinden zurückstehen .

N .A . Spende . Dem Oberbürgermeister wurden zur Der»
Wendung für - bic Armen der Stadt und Verteilung an verschie¬
dene Kranken- und WohltätigkeitSanstalten übergeben : von der
Kav^Sruher Parfümerie - und Toilettenseifenfabrik F . Wolfs
Sobn G . nt. b . H . 30 000 JC und von der Brauerei Fr . Hoepft**
6000 JC .

x. Für die Invaliden der Arbeit. Der Zentrakverbond der
Invaliden schreibt uns : Um der furchtbaren Notlage der Sozial¬
rentner eine kleine Erleichterung zu schaffen , hat sich eine Anzahl
Arbeiter der Firmen Maschinenbau- Ges ., Haid u . Neu, Junker
u . Ruh , Seneca , Sichtig u . Co ., Metz, Schaever u. Co . , Scknel»
berg u . Co ., Unterberg u . Helmle, Württenberger u . HaaS vo»
sich aus bereit erklärt , eine freiwillig« Sammlung zugunstender OrtSgruvpe Karlsruhe des Z . d. I . zu arrangieren , die de«
Erlös von 7765 JC erbrachte, wofür den Spendern dielen Dank
gebührt und eine Mahnung an die anderen Betrieb« bedeutet-

Daluta -Bericht vom 20 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 0 .07 Et*-

AuSzahluug Holland notierte etwa 2650 JC per hfl. Schwei?
1272 JC per schw. Fr . England 30 500 JC per Pfd . Sterl . Franke,
reich 500 JC per frz . Fr . Neuyork 6700 JC per Dollar .

MasSevsfÄnä des Kbekns
Schusterinsel 207 Ztm ., gef. 83 Ztm., Kehl 830 Ztm ., &>'

3 Ztm ., Maxau 561 Ztm ., gest . 61 Ztm., Mannheim 524 Ztw--
gest . 4L Ztm . .

Gemchtszertlmy
Tie Siugener Demonstrationsvorgünge vor Gericht

Vor der Strafkammer in Konstanz ging am Dienstag
Prozeß gegen die rstathenaudemonstranten in Singen nach nte^tägiger Verhandlung zu Ende. Dem Prozeß lagen die bciann̂
ten Vorgänge am 27, Juni und 4 . Juli in Singen , wobet
anläßlich der Demonstrationen zu Plünderungen gekommen n
zugrunde . Angeklagt waren 17 Personen . Zu 5 Monaten r
sängnis wurden verurteilt Maximilian Maddalena, ■ ri :
wcrkschaftssekretär Schäfer, Korbmacher Pole , HilfSachei .Auer, Hilfssckloffer Kledt, Maurer Menzer , Monteur
mann und Schlosser Sauter . Dek Hilfsarbeiter Marxer erb
7 Monate Gefängnis . Mit 4 Monaten Gefängnis wurden o
Eifendrchcr Laible, Arbeiter Sontheimer , Arbeiter Scheck u
Schlosser Martin bestraft, während der Schmied Rettich und .
Angeklagte Frau Maier 3 Monate Gefängnis erhielten. Sa ^licken Angeklagten waren mildernde Umstände zugebilligt ® „
den . Die beiden Hanptangellagten Magdalena und - :
sind die Führer der kommunistischen Partei in Singen .

Li' iesirssren der Redaktion
Mehrere Fragesteller. Steuerabzug betr . Die in unse

Artikel vom 9 . Dezember genannten Sätze sind 1 ehrlich 8/
versichert . Sie betragen also für 1922 : Für Ehefrau je °4v
Kinder je 610 JC , Werbungskosten 10 800 JC jährlich.
1923 sind die Sätze wesentlich erhöht: Für Ehefrau - 40»
Kinder 12 000 JC , Werbungsrosten 12 OOP «ft jährl ' ck - —

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe
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EmseWWseittiWkii ffir Pttfidk«
Dr. Zelliilw

Karlsruhe , 20 . Dez. Eine ansehnliche Tvauerversaminlungvrtte sich heule vormittag 10 Uhr in der hiesigen FriedhofkapelleUngesunden, wo die Einsegnung der Leiche des OberlandeSge-richtrpräsidenten und Abgeordneten Dr . Johannes Zehnterstattfand. Unter den Anwesenden bemerkte man die Mitgliederder Regierung mit dem Staatspräsidenten Remmele an derSpitze , ferner das gesamte Kollegium deS OberlandeSgerichtS. dietneisten Mitglieder der Zentrumssraktion und zahlreiche Vertre¬ter anderer Parteien . >ou . a. die Genossen Marum und Rückert ;ferner viele sonstig« Angehörige deS Richter.. Beamten - und An -waltSstandcs. Auch die Reic^ tagsabg . Gchöpflin und Dr . HaaStvaren erschienen.
Nach dem stimmungsvollen Ave verum, gesungen und ge¬spielt von Beamten deS Landtages , nahm Geistlicher Rat undCiadtdekan Link unter Assistenz zweier Kapläne di« feierlicheHandlung vor, die er mit einer kurzen Ansprache und GebetMoh .
Darauf ergriff Senaispräsident Dr . Freiherr von Marschalldas Wort, um na-inens des Obevlandesgerichts den Verstorbenêgu ehren. Nahezu 5 Jahre habe dieser an der Spitze der höchstenGerichts gestanden. Charakteristischsiir sein Wirken sei die dop¬pelte Betätigung als Parlamentarier und Richter gewesen undin zahlreichen Kommissionen des Reichstages und Landtages

Vche er einen wesentlichen Einfluh auf die Gesetzgebung desReiches und Landes auSgeübt. Seme reichen Kenntnisse aufallen Gebieten des RechtÄebenS seien seinem Berufe als RichterSugute gekommen . Wie sehr man ihn als solchen schätzte, davonS^uge dre rasche dienstliche Laufbahn bis zur Berufung an dieSpitze des OberlandeSgerichtS. Er war ein Mann von altemSchrot und Korn, der offen feine Meinung sagte, wenn auch mit¬unter mit einer gewissen Schärf«. Wer ihm aber persönlichnäher kau, , konnte erkennen, dass sich unter der rauh scheinendenSchale ein guter edler Kern verbarg . Ml sein Tun war von Ge>
rcchtigkeitAiebe und innerem Wohlwollen getragen . So werdebas Obcrlandesgericht diesem charaktervollen Manne , dem ge¬rechten Richter und wohlwollenden Vorgesetzten immer ein dank¬bares Andenken bewahren . Im Namen der Mitglieder deshöchsten Gerichtshofes legte Herr von Marschall alsdann einen
prächtigen Kranz an der Bahre nieder.̂

Hierauf sprach Minister Trunk für die badisch« Juistizver-
Ufaltung . Diese betrauerte in dem Heimgegangenen Präsidenteneinen überaus treuen Beamten und hochbedeutsamen Richter.Er zeichnete sich aus durch die Ursprünglichkeit seiner Auffassungund die Urwüchsigkeit seiner E .itschliehungS - und Arbeitskraft .Der Minister hob daS universale Wissen Dr . Zehnter - hervor,welches er bereitwillig in den Dienst der OeffenLichkeit und der
badischen Justiz gestellt hat . Man sei Dr . Zehnter auch dafürdankbar, dah er seine Fähigkeiten als Richter hinauSgetraaonhabe über das Land durch die Mitarbeit in der Gesetzgebung deS
Reiches .

Präsident Wittemann gedachte des heiingogangenen Parla¬mentariers , wie ihn in seiner Art Reichstag und Landtag mir
wenig« zu verzeichnen haben. Er rühmte seine scharfe logische
Donkweise und sein vielseitiges Wissen . Ein Mann von solchenQualitäten konnte sich den Fragen deS öffentlichen Lebens nicht
berfchliehen . Rachem Präsident Wittemann in kurzen Strichenden äusseren LebcnSgang des entschlafenen Politikers gezeichnethatte, fuhr er fort , dass dar gross« juristische Wissen selbstver¬ständlich auch befruchtend auf die parlamentarische Tätigkeitwirkte und er umgekehrt mancherlei Anregung erhielt . Er er-urnerte an daS Wirken Dr . ZchnterS als Vorsitzender wichtigertft . m je. ifj . . n .. . «*» '• >

der Bezirk von der Stromlieferung über das Eisah frei machen ! Glciwitz . Nach einer Meldung des oberschlesischen „Wan¬kann. Für die Vorarbeiten wurden 250000 bis 300 000 *« be- ^ derer" aus Laurahütte , drang gestern früh eine mehrköpfigewilligt. Das Werk soll möglichst die Gemeinde Staufen allein . Räuberbande in das Löhnungslokal der Fanny -Grube ein undoder zusammen mit den Bezirksgemeinden erbauen , evtl , sollen ^ raubt« sämtliche Lohngelder in Höhe von über 10 Millionenauch die Gross - Stromabnehmer herangezogen werden.

Me LoWmegmge », Streik mit Am-
fuetruitgtn in Mre 1921

Die im Jahre 1921 geführten wirtschaftlichen Bewegungenüberragten an Zahl und Umfang weit die des Vorjahres . Ueberdie von den im Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund ver¬
einigten Zentralverbände im Jahre 1921 geführten wirtschaft¬lichen Bewegungen berichteten 38 Verbände, 11 Verbände, dierund 900 000 Mitglieder in sich vereinigen, sandten keinen ein.Die berichtenden Verbände führten zusammen 55 205 Be¬
wegungen, die sich auf 68 264 Ort und 896100 Betriebe mit19 728 273 darin beschäftigten Personen erstreckten . An diesenBewegungen waren 17 687 229 Personen , davon 4 203 977 weib¬
liche, beteiligt. Die überwiegende Mehrzahl der Bewegungen,und zwar 49 498 = 89,7 v. H . aller Bewegungen, an denen16 446157 Personen — 98 v . H . der Gesamtzahl beteiligt wa¬ren, wurden auf dem Wege der Verhandlungen friedlich erledigt.In 5707 Fällen mit 1241 072 Beteiligten kam es zur Arbeits¬
einstellung. Von diesen Beteiligten stellten 1159191 Personen ,darunte , 221 496 weibliche , die Arbeit ein , während 81 881 Per¬
sonen anlässlich dieser Bewegungen ihre Forderungen ohne Ar¬
beitsniederlegung bewilligt erhielten. Zu den Bewegungen mit
Arbeitseinstellung zählen sowohl Streiks wie auch Aussperrun¬
gen. Von den gesamten Bewegungen wurden 54 284 mit
17 343 228 Beteiligten geführt zur Vevbesserung der Lohn , und
Arbeitsbedingungen und in 671 Fällen handelte eS sich um die
Abwehr von Verschlechterungen derselben; an diesen Abwehrbe¬
wegungen nahmen 341 001 Personen teil.' Den Bngriffsbewegungen lagen in 53 709 Fällen Lohnforde¬
rungen der Arbeiter zugrunde , in 263 Fällen handelte es sich um
Lohnforderungen in Verbindung mit einer verlangten Verkürzungder Arbeitszeit allein und in 261 Fällen um sonstige Forde,
rungen . Die Ursachen der Abwehrbewegnugen waren in 34
Fällen eine Verlängerung der Arbeitszeit, in 414 Fällen eine
Lohnkürzung, in 24 Fällen eine Verlängerung der Arbeitszeitund Lohnkürzung, in 155 Fällen Massrogeiung und in 344 Fällen
entstanden die Bewegungen anS anderen Ursachen .

Aussperrungen fanden 579 statt, die Zahl der ausgesperrten
Personen betrug 207 943 . davon 55 291 weibliche .

Von den gesamten Bewegunaen wurden 54 699 durch Ver-
gleichsverhandlmHen beendet. Die Verhandlungen wurden ge¬führt in 2686 Fällen direkt zwischen den Parteien , in 39 823
Fällen zivischen den Unternehmern , ihren Vertretern und Ver¬
tretern der Arbeiter und in 12 190 Fällen unter Teilnahme an

Mark. Die Täter sind unerkannt entkommen .
Amsterdam. Das sallgemeine „Handelsblatt " meldet, der

deutsche Kreuzer „Berlin " , der dem Hafen von Nieuwdiep zumZwecke des Dankes
^ für daS LiebeSwerk des niederländischenVolkes an die deutschen Kinder einen viertägigen Besuch ab»

stattete, ist gestern nachmittag wieder nach Kiel in See gegangen.
Warschau. Zum Staatspräsidenten der Republik Polen

wurde im 4 . Mahlgang der Kandidat der Witoschpartei , Stanis¬
laus Wojcziechowski , auf den sich die Stimmen der Linken ft*»
einigt hatten , mit 298 gegen 221 Stimmen , die auf den Kandi¬
daten der Rechten , den Krakauer UniversitätSprofeffor Mo-
rawski, entfielen, gewählt . 16 Stimmen waren ungültig . W.
hat die Wahl angenommen.

Johannisburg . (Reuter .) Die letzten drei der wegen Terl-
nahme an der Revolte im Randgebiet Angeklagten wunden zumTode verurteilt . Di« südafrikanische Arbeiterpartei bat den
Generalgouverneur , dahin zu wirke», dass keine Hinrichtungen
erfolgten.

Waldmohr. Jäger aus Saarbrücken , die ihre Jagd in der
Pfalz haben, pflegten den Bauch der geschossenen und auSgewei-deten Rehe mit Butter zu füllen , um diese über die Grenze zu
schmuggeln . Diesem Schmugglertrick kamen Grenzbeamten auf
die Spur und es konnten mehrere gesüllte Rehe beschlagnahm !werden.

Letzte Nrectzrictzte»
Ser wUlenßttMe Mag gegen Me

RzMiWslisle»
Nach einer zweitägigen interessanten Debatte im wnrt -

tcmbergischen Landtag wegen des n a t i o n a l s o z i a l i st i-
schen Bandeneinbrnchs in Göppingen wurde vom
Zentrum , der Deutschen Volkspartei , der
Demokratischen Partei und der Vereinigten
Sozialdemokratie folgende Entschließung an¬
genommen :

„Der Landtag billigt die Erklärung deS Ministers und
erwartet von der Regierung , dah sie alle staatlichen
Machtmittel anwendct, um jeder gewaltsamen Be¬
drohung der staatlichen Ordnung entgegenzutretcn

__ _ _ _ und insbesondere dafür Sorge trägt , daß die Ausübung des
derer Personen (Schlichtungsausschüffen und Einigungsämtern ) . ! Bersammlungsrechts unter Beachtung deS Artikels 123
Ein Tarifvertrag wurde abgeschlossen in 5305 Fällen für ° der Reichsverfassnng erfolgt und vor gewaltsamen Storungrn
l 559 354 Personen , ein bestehender Tarifvertrag verlängert oder ! veschützt bleibt.
erneuert in 5015 Fällen für 2 394 511 Personen und ein Nach
trag zu einem bestehenden Tarifvertrag in 8305 Fällen für
4 681 219 Personen abgeschlossen.

Die Durchführung aller Bewegungen verursachte eine Aus¬
gabe von 245 410 417 davon kommen auf die Beweaungen ohne
Arbeitseinstellung 12 235126 ^« und auf die Streiks und Aus¬
sperrungen 233 175 291 JH.

Durch die gesamten Bewegungen hatten 17 293 068 —
97,8 v. H . aller Beteiligten einen Erfolg . ES erreichten 23 731

Ausser den erreichten Erfolgen wehrten an Verschlechterungenob 24 011 Personen eine Arbeitszeitverlängerung von zusammen
133 774 Stunden und 142105 Personen eine Lohnkürzung von

Ausschüsse und als Berichterstatter für bedeutsame Gesetzesvor » ■Personen eine Arbeitszeitverkürzung von zusammen 180 187^ ften. denen er eine starck« eigene Rote gab. Dr . Zehnter war Stunden und 1 ! 537 113 Personen eine Lohnerhöhung von zu.weniger ein Polemiker, er neigte sich vielmehr der sachlichen Be- sammen 1 095 510 837 -« pro Woche ; sonstige Verbesserungen der«rndlung von Fragen zu und zog sich gerade durch sein« tiefen , Lohn- und Arbeitsbedingungen erzielten 5 054 689 Personen .Kenntnisse und Erfahrungen die Beachtung aller Zuhörer zu . ^ ~ ~
seinem etwas kantigen Wesen klangen auch gemütsvolle

^ iten heraus . Es war der Ausdruck der Wahrheitsliebe undStrebenS , dem Lande ftm Bestes zu geben. Parlament und« Md werden den tüchtigen Menschen und ausgezeichneten Pv -miker nie vergessen .
- Darauf widmete der Chef der Zentrumsfraktion , PrälatPr . Dchofer dem Verstorbenen ehrende Worte der Gedenkens.Ae Partei habe in ihm einen Führer verloren , dem man gernem?9te und dessen Verlust man schwer und bitter empfinde. Sein
willenzfester Charakter sei umrankt gewesen von einem edlen
^ rmütsieben . sein Leben war ein solches emsiger rastloser Ar-
jjjr

' i- Das Gesetz des Könnens war dem Micbten bescheidenen?mnne massgebend für seine Leistungon. Der Redner schildertedie Verdienste des Verstorbenen für die Partei und Fral -:>on , für welche er di« Dankbarkeft und Verehrung durch Nieder-°Brng eines Kranzes zum Ausdruck brachte .Namens der Rechtsanwälte des OberlandeSgerichtS legte? ^Nt^anwalt Tr . Zutt einen Kranz am Sarge nieder, dabei hcr-
^ rbebend di« vorbildlichen richterlichen Eigenschaften Dr . Zehn-r -J”

.bet zur Anwaltschaft stets in einem freundschaftlichenVer-
^ »tnis gestanden habe. Dasselbe hob Rechtsanwalt Dr . DichA Namen der badischen Anwaltskammer hervor. Dr . Zehnter
ttrH e’nen schürft" Blick für daS Tatsächliche und juristisch Zu-
». ^nende und demgemäss ein klares Urteil . Mit einem umfus-
din, Wissen vereinigte sich eine selten« Geistes- und HerzenS-
fÜT ' chm auch ein feinsinniges tiefgründiges Verständnis
^ die Poesie und Dichtkunst verlieh. So wusste er seübst aus

Gegen diese Entschließung stimmten die Deutsch -
nationalen und die K o m m n n i st e n. D̂aß btC :
Deutschnationalistcn und die deutschen Bolschewisten stets
zusammen sich finden , wenn es gegen die Republik und die
gesicherte staatliche Ordnung gebt, ist natürlich. Sie sind
ganz gleiche Brüder , wenn sie auch ungleiche Kappen tragen .
Die neuen Preise für Umlagegetreide

und für Brot
WTB . Berlin , 20- Dez . Die Reichsregierung beschloß

gemäß 8 50 des Gesetzes über den Verkehr mit Brotge¬treide den Preis für das 3. Sechstel der 01 ctreide Um¬
lage auf 16 5 0 0 0 Jl für Roggen, mit entsprechenden Ab¬
stufungen für die anderen Getreidearten , festznsctzen . Gleich¬
zeitig wurde beschlossen, eine Gesctzesvorlaze einzubringen , wo.zusammen 32A785 -« die Woche. Für 1987 Personen wurden nach der Endtermin für die Ablieferung des Um »Massregelnng und für 73 330 Personen eine sonstige Verschlech- lagegetrcidrS vom 15. April auf de» 15. Mär , zurückver .terung der Arbeitsbedingungen abgewehrt. Trotz Abwebr tra - l«gi wird. Die neuen Preise machen eine Erhöhung der Äb¬ten an Verschlechterungen ein für 7502 Perftnen eine ArScits- ? gabeprcise der Rrichsgetreidestelle erforderlich . Jedoch wird sichzeitvcrlängerung von zusammen 12 061 Stunden und für 57 959,der neu, Gctreidepreis neben den sonstigen Ursachen (Preis de «Personen eine Lohnkürzung von zusammen 8617910 -« diesAnSlandsgetreides , Beförderungskosten, Bahn- und PackkostenWoche. Von der Summe an Lohnkürzung kommen für 55 075 «stv.l nur insoweit im Brotpreis auswirken, als durch ihn einePersonen zusammen 3 568 028 -« aus Bewegungen des Metall - . Erhöhung auf etwa das 1 % fndje des bisherigen Durchschnitts-arbeiterverbandes im Saargcbiet . Die grosse Summe erklärt '
brotprelses bedingt wird. Die Erhöhung des Brotpreises, diesich aus dem Umstande, dass die Lohnkürzungen in Franken er - . infolge der Erhöhung der Abgabepreise der Reichsgetreidestellefolgten und viele nach dem damaligen WährungSstande in Mark ! eintrcten wird und die von den Kommunalverbänden feftznsctzenumft-rrchnet wurden . . . . . . . . . -

Die durch die Geldentwertung erfolgte Preissteigerung der !
ist, wird am 16. Januar 1923 in die Erscheinung treten .

Personalobbau bei der Neichspost
B e r l i n , 21 . Dez . Der „Berliner Lokalanzeiger" bcrickftet,daß im Reichspostministerium eine Besprechung mit den Perso.

i«ti v *>cm er Srwtss nicht nahe stand, grosse und schön« Gedon
tt „h ,̂ (auZzuzicbcn. Tie gesamte Anwaltschaft werde ihm ein^ " ganglicheS Andenken bewahren,
tarier * dem schönen Licüe . Ueber den Sternen " fand die^"hte und eindrucksvolle Feier ihren Abschluss.
B>, X.® . folgte dann die Ueberführung der Lerche zum Bahnhof.
»Nr findet Donnerstag nachmittag in dem HeimatS-
(w -Nesse,hause » v2lmt TauberbischofSheim) statt . Eine Ab-
Itk

'rÜP des Landtages wird dem verstorbenen Mitglied dasGeleite geben .

GemeindepolMK
g»s * ®JeHfelb . Bei der Gemeinderatswahl entfielen
dytz 2? * Liste der Sozialdem . Partei 133 Stimmen = 2 Sitze;
55 4 und die christlichen Arbeiter erhielten 189 Stimmenst» Wir benötigten nur 4 Stimmen mehr, um den drit-
»itti *u erobern , der leider infolge geschäftlicher Abivesenheitbig »f, .o' krrieimitglieder nun verloren ging. Wir hofftn, dass^ kerer wird

^ ^ " Waksien der Erfolg für unsere Partei ein

3w ? rci6ur 8» 14. Dez . S »m Freiburger Arbeitsmarkt ,der de* Freiburger Arbeitsmarktes vom Monat Novsm-
d<rr ei» i

' ernesweas befriedigend. Beinahe in ollen Berufen
cörlki . „ Ueberongebot an Arbeitskräften zu verzeichnen, am8 a (f . _

d>aren und sind noch von der Arbeitslosigkeit gelernte? ers<b^ Metzger betroffen . Lebhaftere NachfrageI
» . L . ausserhalb) nach Maurern und Gipsern . Weib-^ 'bli^ dettspersonal für Gasthöfe und Dienstmädchen oder“je .Hausangestellte waren und sind immer noch gesucht ,

„ taufen.

Geschlossenheit der Arbeiter und die planmäßige Anwendungihrer wirtschaftlichen Machtmittel im beharrlichen Kampfe.

KMm tladtrtetrten
Hestbronn. Mittwoch vormittag übersah auf dem hiesigenBahnhof ein Güterzug 6701 daS Haltesignal und fuhr dem inder Niclüung Osterburken den Bahnhof verlassendcn Pcrsonenzug401 in die Flank«. 10 Personen wurden verletzt , darunter drei

schoer , nämlich 2 Reisende und ein Schaffner. Der Verkehr mifden beiden Gleisen war mehrere Stunden gesperrt. Der Viaterialschadcn ist nicht sehr erheblich .
Berlin . Nach fast fünfwöchiger Dmter kamen gestern die

Verhandlungen über den Abschluss eines neuen Bnchdrucker -
tarifs zivischen den beteiligten Organisationen znm Abschluss .
Der an die Stelle der alten Tarifgemeinschast tretende Tarif¬
vertrag tritt am 1. Januar in Kraft . Mit den Organisationender Hilfsarbeiter dauern die Verhandlungen noch an .

Berlin . Die Gütertarife werden zum 1. Januar 1923um 70 Prozent , die Tiertarife um 60 Prozent erhöht .Berlin . In die Milli »-,«» gehende Betrügereien mit ge¬fälschten Briefmarken beschäftigten seit « iniger Zeit die hiesigePolizei . Es handelt sich um die Fälschung der seltene» alten
sächsische « 3 Pfennig -Marke. Ein Opfer der Fälscher wurde u . a.auch ein Mitglied der englischen Komnrission . Als Vertreibetder Fälschungen wurde jetzt ein 20 Fahre alter Theodor Weberin Berlin festgenomnien .

St . Ingbert . Schwere Mißhandlung . Der 14 Jahre alteSobn deS Mannes hatte seiner Firma arösscre Summen verun¬treut . Die Firma ersuchte nun den Vater des Defraudanten um
gütliche Erledigung der Sache. Dadurch wurde der Later des
letzteren so in Aufregung verseht, dah er dem Jungen , der vor
ihm stUlstehen musst«, mft einem glühenden Eisen an Stirn und
Händen brandmarkte , sodah dieser Zeft seines Lebens Maledavon trägt . Die Ueberfühcung des Jungen nach dein Kranken¬haus war notwendig und der unmenschliche Vater wurde zur* » i Anzeige gebracht.

jj«en b
T*

JJ- Kraftwerksbau . Der BürgerauSschuh hat > Leipzig . Der Staatsgerichtshof zmn Schuhe der Republik, Demokraten und Sozialdemokraten unterstützten I hat den Landwirt Dr . Henning von Koh aus Neukirch , der

LebenShaltunaSkosten konnte nicht ausgeglichen werden. Die
Hebung der Lebenslage der Arbeiterklasse auf den Stand der
Vorkriegszeit ist die nächste schwere Ansaab« , welche die Gewerk-
swaften zu er-nllen baben. Ihre Los-.ng erfordert die »oHitc *

nolrefercntcn sämtlicher Oberdircttionen stattgefunden hat , i,^ ' * ” . der Richtlinien für einen einheitlichen Abbau deS Perfo .
» als in allen Bezirken an der Reichspostverwaltung gegeben
worden sind.

Aus dem Lande der Bolschewisten
Reval, 18 . Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird , sind aufAnordnung der staatlichen politischen Berwaltung die Berteidigerder Sozialrevolutionäre im grossen Moskauer SozialistenprozehTager und Morawjew nach Kasan auSgewiesen worden. VSr

dem Petersburger Revolutionstribunal hat soeben ein Prozeß
gegen eine Gruppe von Anarchisten und linken Sozialrevolutio .nären begonnen. Angcklagt sind 26 Personen .Der Moskauer Sowjet hat angeordnet, dass alle Personen ,welche Dienst« von Hausangestellten in Anspruch nehmen, einerSteuer unterliegen , und zwar für jeden Dienstboten bis 20 Mil¬lionen Rubel , bei mehreren Dienstboten bis zu lOO MillionenRubel für das Halbjahr .

eiH
' SQ

w t^ ! angenommen, demzufolge das auf Veranlas - ! der Beschimpfung der Regierung und der republikanischentwn Gross-Stromabnehmern deS Bezirks Stau - j StaatSsorm angekiagt war , freigefprochen , da der Beweis einer"leitete Projekt zur Erbauung der Elektrokraftwerke vorsätzlichen Beschimpfung der Republik nicht erbracht sei. Died ^asvojweisr eingehend geprüft werden soll, damit sich Kosten deS Verfahrens werden der Reichstaff « auferlogt .

Schriftleitung vleorg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar»tikel . Politische Uebersichl und Letzt« Nachrichten Hermann Kadel;für Badische Politik. Au » dem Lande, Gemeindspolitik, Aus derPartei . Gerichtszcikung und Feniilrton Hrrm . Winter ; fürAns der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genof«senschoflsvewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;für den Anzeigenteil Olusta» Krüger, sämtliche in Karlsruhe .
« l» z» 4 Zeilen « ei b und mehr Zeile»Rk. «o.- dwZeile Beremsanzeiger m . m.~ Me Zeile(CermtflminaSan -.eifle« finden vnter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . (Verband der Rtaler .) Freitag , 22. Dez., abends5 Uhr, im ..KrcmenftlS" , Kronenstr . 44, Bersammluns . Zahl,reiches Erscheinen erwartet 6094 Die Verwaltung .
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband» Schlosser ,Schmiede, Mechner und Eleltromonteure .) Am Freitag , 22. Dez.,abends 5 Uhr, findet im „ GambrinuS " eine Mitgliederversamm¬lung statt. Vollzähliges Erscheinen wünscht die6093 Ortsverwaltung und Branchenleitung.Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband , Abt . Jugend .)Freitag , 22. Dez., abends V-8 Uhr, -Alte Linde"

Versammlung .Tagesordnung : Lehrlingsentschädigung im Blechner- und Schlaftsergewerbe. 6090 I . A. : Jugendleiftr .Karlsruhe -Durlach. (Naturfteunde .) Bergwachtleiite; Don¬nerstag 8 Uhr «Gambrinus " Sitzung. 6087
i
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Steinstraße 6 n
mmiiiiniHiiitiufiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii EBB 1 J _

Damen - TaSChEII
sowie Geldschein -, Briet - nnd Ahten -Taschen

Btteherranzen in großer Auswahl .

Kaufmanns Etagengeschäff
für Offanbaclier Ledernen

VktrIrSMe,BerttMeliMttn(m.
Am Donnerstag , de» 21 . Dezember , abends

7 Uhr , im „Goldenen Kops ", Markgrasensttaße 49

BersliMlimz mit VsrtW
Um vollzähliges Erscheinen bittet «077

Die Ser-Kommission .

Beim Städt . Wasenmeister
Schlachtbaukstr.t ?, werden
am SamStaa , den 23 . Dez.
1922, vormittags It Uhr.
als herrenlos öffentlich

„F.-C. Union“ e. V.
Karlsruhe.

Samstag , den 23 . Dezember , abends
7 Uhr , in den Räumen des „Saalbau “ ,
Qottesauerstraße 27

UfeUinaehfs-Feier
unter

klubs „ Noetoruo " .
Nach Programmsohluß

Freunde und Gönner des Vereins
sind herzlich willkommen . 6085

Ende 2 Uhr . Der Vorstand .

Wo
kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihre
Welhnachts - O
Geschenke •
■nmnumiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

■ V " Sonntag

Nur bei 5890mm
Schubhaus

Darlacherstr. 3
(Durlacher Tor ) ,

CettfiFnct . -TB>s

Für Hasen Kanin ■■Rehe
Füchse - Marder - Jitis
Wiesei - Dachse etc .

zahlt reell und
die höchstenPreise!

KoÄrei wilh . Zeumer
Kaiseretrasse 125 / 127.

Felle
Ms passendes Weihnachtsgeschenk

kaufen Sie Ihre

Gardinen
gut und billig

im Etagengeschäft « »

| Frau M . Becker, Mlersir. llL
Am Sonntag vor Weihnachten geöffnet.

A' \ l .. . ' .. .. 'Vv* '• V: .

gegen bar versteigert : Fox~ . " be
mannbastard m , Dober-
m-, Schäferhund m .,Dober¬

mann m ., Pinscher w .
Ebenda befinden sich ein
Schnauzer m . und ein
Pinscher w .. die, fall? sie
nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholt
werden , der Versteigerung
oder Tötung anbeimsallen .

Karlsruhe , 20 . Dez . 1922 .
Städt . Schlacht - und

Biehhofamt . *»

weihnachts
Geschenke

in Gold - nnd
Sllberwaren ,
Eßbestecke

empfiehlt _
Chr. Fränkle , Goldschmied , Karlsruhe

K .iiserpassage .
Sonntag , den 24 . Veaember geSttnet .

Kaiserstr .
183. Welt-Kino . Telephon

5448.

Eisbahn
im Stadtgarteti.
Die EintrittSvreise zum

einmaligen Besuch be«
tragen fÜrMonnenten deS
Stadtgartens 30 Ml ., für
Nichtahonnenten 50 Mk .,
für Kinder die Hälfte der
Sätze. Dauerlart - n werden
nicht ausgegeben . 3381

Siädt . « artenamt .

Mdl . Zimmer
ans l .Januar gesucht . Gest.
Off . unter Nr . 6089 an
daS Volksfrcundbüro erb.

Solider Arbeiter sucht
zum l . Januar
möbl . Zimmer

Oicfl. Off . unt . Nr . 5898
an d . VollSfrenndbüro erb.

Nsilirrin '"vs>ehlt sich
Ullis rllllNenanfer

ttgcn nnd Umändcrn .
Zeitz bei Fahrer «*»

Zähringersiraße 17 c.

Entlausen
ist aesteruDienstag I9 .XU .
nachm , meiiw zweijährige

schwarze

braun gez ., Liesel hörend,
Abzug, gegen gute Belohn .
« Uh . « airr .

'
Nnitsstt . 14

Tel . 2099 . 60« l

Rastatt . [ '»-« Rastatt
Verkauf von

Alt- n.
Neu-

Besichtigung ohne Kauf
zwang erwünscht.

Dreher
straße 3Karl Rauch.

| Bis einschließl . Montag , 25. Dezember

Seepiraten
6. nnd letzte Episode . 6086

Erfcimpites Glück
vollständig für sich abgeschlossen .

I In dar Haaplroüs- Eddie Polo .

^
hiiwii iin ■

Damen Pelze
zu mäßigen Preisen im 6804

Eehmann , Zirkel 82 , 1 Treppe hoch .
Sonntag , 24 . Dezember , geßtinet .

Karl Hummel ’s
Hohlschlciferei

Werderstr.S»
werden

Raiiknn?sser .
Rasierklingen , Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren. Haarichneideschkeren. Haus
hallicheelen. Tischmesier . TascheMksskrnsw .
fachgemäß geschliffen und repariert . 4329

Volksbuchhandlung derSoz. Partei
Adleratr . 16 KARLSRUHE Teleph . 3701

empfiehlt

sämtliche Literatur
insbesondere Partei », Gewerk ,
schafts ■ und Fach . Literatur
Lieferung ganzer Bibliotheken

Schreib - Waren aller Art
\ toederverkäufer und Vereine erhalten Rabatt.

3a BO Miaaiea ! Seaischer MMarheiier-Verhaad
Ihr patzbUd

'
nur Im Photogr . Atelier
Kaiserstr50.,Eing .Adlerstr.

Negelvadn !
gesucht mit freier Abend-
angave unter D . K . lOO .

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Unseren Mitglieder » zur Kenntnis , daß unsere

Büroriinme von Freitag , de» 22 . Dezember ,
abend » S llhr , bis Mittwoch , de» 27 . Dezember ,
früh » Uhr , geschloffen sind . 6092

Die Ortsverwaltung .

Ein P . ch . I wr große
Paar L- » u»t >Trommelzu
tauien gesucht . Angeb . an
« .Mayer,Waldhorn r .36

Gut erhalt . Knaben -
überz ' chcr , Friedensware
vreiSwert zu verkaufen.
Notenfel » , Groß -Au208 .

Die Ziehung der I . Klaffe der 21 . Preußisch -
Svddeut che» <247 . Preußische «) « iaffenlotterle
wird nach planmäßiger Bestimmung am 9. und 10-
Januar 1923 stattstnden.

Der Plan ist neu und besonders günstig aus -
gestaltet. Die Lose dieser Klaffe werden von , de«
zuständigenBadischen Lotterieeinnehmern ausgegebcn -

Karlsruhe , den 20 . Dez. 1922 . 3383
Bad . LandeShanptkaffe .

«WklteMH ."
ges« enk paffend, billig zu
verlausen . Näheres im
BollSsreundbüro .

« nabe » » Schulranzen
billig zu verkaufen 6078
Doll jr .. Kaiscrallee 45 V.

R. Etzel 6 . m . h . H.
Tel . 3857 Hlrschstraße 7 Tel. 3357 I

| Wir empfehlen zum Weihnachtseinkauf j

mod. elektr. Bedarfsartikel.
Wiederverkäufer Sonder -Rabatte .

Sonntag , den 24 . Dezember 1922 , j
von 3 —6 Uhr geöffnet . 5988 |

Gold u. Silber -
Schmelze

Braun öd Co .
j Hirschstr .10 , Echo Kaisarstr. Tel. 233t

zahlt für Gegenstände aus .
l ' latln , Gold and Silber

höchste Kurspreise .

Dampfmaschine f. Knab.
zu verlausen . Gartenstadt
Rüppurr , Asternweg 52

Herd
zu verkamen. Daxlande »,
Feederbachstr . 14. Anzu¬
sehen von 5 Uhr au . 6038

Emailleherde
für Kohle nnd Gas
in jed . Ausführung
cu flBnstlqen Prei¬
sen U . erleichter¬

ter Zahlung . 1084

J. Lecbnor & Sohn
Klanpreehtstr . 22 .

Telephon 4113 .

25 .— Mb .
Parteivereine billiger .

uoihs-BiiGlföandlung der
sozlald. PartsiKai’lsrdhe

Adlcrstr . 16.

Ausschneiden mit» anfbewohrenl Ausschne. dcn und aufbewahren !

Allgenteine (DvtfFrmikenkasse Vvuehsal .
Ober Vrrsil
fettiger Kal

A . ^ ohnstnfen «nd Beiträge .

November 1922 (ReichS -Gesetz-Blatt Seite 8191 «nd der Verordnung
vom 1. Dezember 1922 tist .-A .-Vl. S . 891 ) werden bei dieS -

vom 17 . Dezember l922 wie folgt festgc,ctzt :

H
8 . Bezüge .

Zar Kraakeaaersicherang Zar Inouliden-
Wöchcntlichc Krankengeld SamMea-

Bei einem wirk¬
lichen

roh » pro Dag

von 1 bi«

D»
Sar.e

u»0St

Beitrag bei 7 »/2 °/ , Beiträge
pro Woche

am Lohn der
Versicherten

für
/ tranken » und

Invaliden¬
versicherung

zusammen

Wochengeld Sterbe¬

geld
Sterbe¬

geld
für die

Ehefrau

Sterbe¬
geld

für ein
Kind

>sruuo »

lohn

pro

Tag

pro Tag pro Woche
Lohtl-

klasie
Im

Gan¬
zen

Anteil
VcS

Knffen -
mit»

glieds
l k

pro
Tag

pro
Woche

Im
Gan¬
zen

Anteil
des

Mit -
glieds

Im
Gan¬
zen

Anteil
de»

Mit -
gliedS

A A A A. A A A A A A A A A
bi» JA 19.99 l 1 —.75 — .50 6.25 3 .60 1 10.— 6.— 8 .60 6.— 42 .— 209 .— 100.— 60 .— 10.—

A . 20.— . 39.99 } 11 1.59 1.— 10.50 7.— 2 20 .— 10.— 17.— 12.— 84 .— 400 .— 200 .— 120.— 20.—
. 40.- . 79 .99 J ui 4.50 3 — 31 .50 21 .— 3 30 .— 15.— 38.— 36 .— 252 .— 1300 .— 600.— 360.— 60. -
, 80.— . 139.99 \ IV « .— 6.— 63.— 42 .— 4 4 i.— 20.— 62 .— 72 — 594 — 2400 .— 1200 .— 720 .— 120.—
, 140.— , 199 .99 S V 13 .60 9 — 94 .50 63.— 5 50 .— 25 .— 88 .— 108.— 756 .— 3600 .— 1800 .— 108 ).— 180.—
. 200- , 299 .99 J VI 19.50 13.— 136.50 91 .— 6 65 .— 32 59 123.50 156.—- 1092.— 5200 .— 2600 - 1560.— 260 .—
„ 300 .— , 399 .991 VII 27 .— 18.— 189.— 126 .— 7 85 .— 42 .60 163.50 216 .— 1512.— 7200 .— 3SÖ0.— 2160 .— 360 .—
. 400 .- , 599 .99 / VIII 37 .60 25.- 262 .50 176 .- 8 110.— 55 .— 230 .- 300 .— 2100 .— IOOuO.— 6001 .— 3000 .— 500 .—
. 600.— , 899 .99 IX 58 .50 39 .— 409 .50 273 — 9 145.— 72.60 345 .50 468 .- 3276 .— 15600 .— 7800 .— 4680 .— 780 .—
„ 900 .— . 1199.99 X 79.60 53 .— 656 50 371.— 10 180.- 90.— 461 .— 636 .— 4452 .- 21200 .— 1060a— 6360.— 1060.—
, 1200.— . 1599 .99 XI 105.- 70. - 735 — .490 .— 11 326.— 112 .50 602 .50 840 . 5880 .— 2800 14000 .— 8400 .— 1400.—
. 1800 - ^ 1999 99 XI 105.— 70.— 735 .- 491 .— 12 270 .— 135.— 625 .— 840. - 58 SO. — 28000 .— 14000 .— 8400 .- 1400. -
„ 3000.— und höher XI 105.— 70.— 735 .— 490.— 13 320 — 160.— 650.— 840.— 5880 .— 28000 .— 14000 .— 8400 . - 1400.—

rechtzeiüg in

R8 . Bei der Errechnung des Tagesverdienstes ist der Wochenlohn stets durch «, der Monatslohn durch 25, der Jahreslohn durch 300 zu teilen.
Wir bringe » die« hiermit zur allgemeinen Kenntnis , damit die Herren Arbeitgeber in der Lage sind , dis auf die Bersichertcn entfallenden Anteile
- - ■- -. {ii— Aushang in den BettiebSrä .nnen nsw sin » ans der Kaffcnverwaltunz uaentgeitlich zu I

ht mehr
von der Zorücklcgung deS 16. Lebensjahres adhän '

Den versicherten ist zu empfehlen, diese
haß »ach g 16 der obigen Berordnung die
berechnet und ausbezahlt werden müssen .

Bruchsal , den 19. Dezember 1922.
Der Lassenvorstand : 21. Schmalz . Vorsitzender. Sch äs«.

Uebersichten zum Aushang in den BettiebSrä .nnen nsw sin » auf der Kasscnverwaltunz uaentgeitlich zu haben .
Dabei' sei ausdrücklich darauf hingew. ejen, daß bei der Invalidenversicherung die BersicherungSpflicht mit Wirkung vom 1. Januar 1923 nichl

etauntmachung auSzuschneiden und anszubewahren , wobei wir noch besonders daraus aufmerksam machen,
Bezüge von der Kaffe trotz erhöhter BcittagSzahlung dir einschließlich 11. Februar 1923 nach dem bisherigen Start}

Bad . sches Landestheater .
Donnerstag , den 21 . Dez . 7 bis n . 9 ‘/i Uhr

Mk 360.—. Abon . D 10 .
Der Dreidirndlbauer .

Dauer - Wäsche
kaufen Sie am vorteilhaftesten
nur direkt in der Fabrik

Gellulo-Worksli Srenzstr . 12/14.
Durlacher Anzeige ».

Gaspreis .
Durch StadttatSbefchluß vom 20. Dezember M®*

ist der GaSPrciS infolge weiterer sehr erhebUM
-

Kohlenpreissteigeruag mit Wirkung vom Rechnung
ab,chnittDezember 1922 vis aus weiteres aus

Mk. 141 .— je cbm
festgesetzt.

Durlach , den 21 . Dezember 1922.
Der Oberbürgermeister .

33#

Petroleum
wird vom Ausland eingsführt und mit
Baluta bezahlt . Die !« Einfuhr r,t ein Schaden
dar deutsch « BolkSvermügen.

Eine « rennstnude kostet :
bei einer Ibkerzigen Petroleumlampe .5 . 2*
bei einer b»kerzigen GuShäng - lampe .5 lo¬
bet einer lOOkerzigen GaShängelampe A 18.

Also mehr Sicht für weniger « *U>. #
Petroleum ist immer noh viel teuerer ^ .

GaS . Man nehme deshalb nicht wegen der Ich
bar hohen Gasrechnung die Petroleumlampe w>e

^
in Betrieb , sondern bringe das für den Petroie » ^
kauf bestimmte Geld als Abschlagszahlung 3336
Gaswerk .

Gaswerk Durlach . .—^

1 Ztr. Vraunkodlen -Vritett^
kostet frei Haus

1SS0 Mark ^
und erreicht im Kohlenherd nur daS gleiche w

6 cbm Gas gzz?
für

S4ö Mark
beim Gaskocher. ( kg

Kochen mit Briketts ist über
teuer tot - (Altskochen . ^

brr
Die t»a« ioisprei,e mu , ,.»ae «
102 J ob bis anf weiteres wie folgt 1°^
Grobkoks . . A . 3100 je Ztr . ab ®o»w
RußkokS
PerlkokS . . „
Echlackenkvks . ,
Für die Zufuhr

OrtSkohlenste.ie sestaes
Angaben über Preisc uns

verbindlich . Berechnet wird
der Licscrung gültige Preis .

Durlach , den 2l . Dezember 1922.
Der Olierbiir aermeifter . _

Baden - Baderr.

von v«k

3300
2900 „ . .
1550 , . <♦

Werden die jeweils
tztcn Säue verrechnet. ^ ,,0 -

Licserzeite » ch '

jeweils der am 3

Nachdem mit Wirkung vom
Mklcherzeugerpreis allgem^

t
^

erhöh^
'-

uA ^ ^dom gleichen Tage an . . .
Ballmilch auf Mt . ISS .— erhöht .

Baden - Baden , den 21 . Dez.
Milchamt .

1922.

Gaskoks . 1922
Durch StadtratSbe,chluß vom 20 . Dezemve

sind die AaSkolSpreije mit Wirkung vom
^
- ^ gb '

21. dS.

Werbet für ^
«Vottsfrettür '-
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